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Stettin und 
St. Petersburg. - 

In Gemäßheit der mit der kaiſerl. ruſſiſchen Ober⸗ 
Poſtbehörde getroffenen Vereinbarung werden die Fahr⸗ 
un der beiden Poſt⸗Dampfſchiffe „Nicolai J.“ und 
„Wazimir“ vom 1. Auguſt d. J. bis zum Schluſſe 
e diesjährigen Navigation folgendermaßen ſtattfinden: 

Von Swinemünde nach Kronſtadt 
(nach neuem Styl): 


Sonnabend den 1. Auguſt der Wladimir, 
— 4 * , a „Nicolai I., 
. = 16, „Wladimir, 
: 3 22. : s Nicolai J., 
8 209, . Wladimir, 
Dienſtag „8. Septbr.⸗ Nicolai J., 
3 2.49, „Wladimir, 
Sonnabend 26. „ „Nicolai I., 
„ 3. October ⸗ Wladimir, 
Dienſtag 2 13. - er Nicolai J., 
* 20. Wladimir, 
Sonnabend 31. „ „Nicolai J., 
2 B 3 . 5 ⸗ Wladimir. 
N Die Abfahrt aus Swinemünde findet Abends 
55 ſtatt. Das Fluß⸗Dampfboot, welches die Reiſen⸗ 
2 von Stettin nach Swinemünde führt, geht 
Stettin an den obigen Tagen Mittags ab. 
Von Kronftadt a 
h nach neuem Styl): 
Sonntag u. 2, Auguſt der Nicolai J., 
diu: „Wladimir, 
« 18. 5 = Nicolai I., 
E u z z * 2 
n s 30. 2 „ Mieotat J. 
Mittwoch ⸗ 9. Septbr.⸗ Wladimir, 
> 16. „ „Nicolai I., 
Sonntag 27. Wladimir, 
3 = 4. October = Nicolai I., 
Mittwoch 14. Wladimir, 
3 21. 2: = Nicolai I., 
Sonntag „1. Novbr, = Wladimir, 
2 4 8. 5 „Nicolai 1, 
Fe Abfahrt aus Kronſtadt erfolgt in aller 
de, 


uns am 31. October, fo wie das am 7. Novbr. 
nach Swinemünde abgehende Dampfſſchiff wird direct 
nch Kronſtadt beſtimmt. Beide Schiffe ſind aber 
die t derpflichtet, weiter als bis Reval zu gehen, wenn 

itterung die Fahrt bis Kronſtadt nicht geſtattet. 
An te die Schifffahrt im finniſchen Meerbuſen ſchon 
ien! 196 November unterbrochen werden, fo fällt die 
abt ahrt des Wladimir am 1. Nod br. von Kron⸗ 

* nach Swinemünde und am 7. Novbr. von 
die Memünde nach Kronſtadt ganz aus. Eben ſo fällt 
Aro lite Fahrt des Nicolai I. am 8. Novbr. von 
am ade nach Swinemünde aus, wenn dieſes Schiff, 

31. October von Swinemünde abgehend, nur bis 
al gelangen kann. 


ade Paſſagegeld für die ganze Tour ron Stettin 
len winemünde bis St. Petersburg beträgt: für den 
für Platz 62 Rthlr., für den ten Platz 40 Rthlr., 

en Zten Platz 23 ½ Reh. pr. Cour., in welchen 
dem zen die Koſten für die Beköſtigung excel. Weins auf 
einbendampfſchiffe zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt 
Hal Kiffen find. Kinder unter 12 Jahren zahlen die 
Für Samilienglieder genießen eine Moderation. 
Ein iwat⸗Kajüten beſteht ein beſonderer Tarif. 
dern „Wagen mit 4 Rädern 50 Nthlr., mit 2 Ri⸗ 
5 % — Rthlr., ein Pferd 50 Rthlr., ein Hund 
Flach chlr. Güter und Contanten werden gegen billige 

— befördert. 
“lin den 1. Auguſt 1846. 


Generals Poſt⸗Amt, 


Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. 


ſchen Gerichten bis heran rückhaltlos vertrauten. 


| hielt, 


| des Directors, daß fie nicht ganz 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Köln (die Exceſſe) und Eldena (die Akademiſten). 

Aus Hamburg, Kiel, Norddeutſchland (Dänemark's 

Hoffnungen), Leipzig (die deutſchen Eiſenbahnen) und 

Baden. — Aus Kopenhagen. — Aus Paris. — 

Aus London. — Aus Portugal. — Aus Rom 
(Pius IX.). — Letzte Nachrichten. 
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n 1 a n d. 

Köln, Er (Köln Z.) Die Ruhe iſt keinen 
Augenblick weiter geſtört worden, die Bürger Kölns haben 
das ihnen bewieſene ehrenvolle Vertrauen vollkommen 
gerechtfertigt, wie ſie ſelber von ihrer Seite den verehr⸗ 
ten ſtädtiſchen Behörden und den unabhängigen 1 

ie 
hohe Achtung, welche der unter ſeinen freien Gerichten 


herangewachſene Rheinländer vor dem Geſetze hegt, bekun⸗ 


dete ſich geſtern unter Andern auch darin, daß, wo 
irgend an öffentlichen Orten Jemand darüber ein ent⸗ 
ſchiedenes Urtheil dafür ausſprechen wollte, die Anwen⸗ 
dung militäriſcher Gewalt ſei nicht erforderlich geweſen, 
man denſelben alsbald ermahnte, dem Ausſpruche der 
Gerichte nicht vorzugreifen und dem Ergebniſſe der vom 
Herrn General⸗Procurator verheißenen ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung mit loyaler Unterwerfung entgegen zu ſehen. 
Eldena, 10. Auguſt. (Voſſ. 3.) In voriger Woche 
wurden von 53 Studirenden der landwirthſchaftlichen 
Akademie Eldena 45 mit dem Consilium abeundi 
beſtraft und ihnen aufgegeben das Gebiet der Akademie, 


ſo wie das der Univerſität Greifswald, welcher die Aka⸗ 


demte aggregirt iſt, nerhalb 48 Stunden zu verlaſſen. 
Dieſer Vorfall hat hier bedeutendes und vieldeutiges 
Aufſehen unter allen Ständen erregt. Zunachſt war 
die Bewegung am Tage nach Publicirung des condem⸗ 
nirenden Senatsbeſchluſſes unter den Schuſtern, Schnei⸗ 
dern, Reſtaurateuren und Kaufleuten am lebhafteſten, 
denen das gewiſſe vorläufige Nichteingehen ihrer, mit⸗ 
unter bedeutenden, Forderungen den Kopf ganz ver⸗ 
wirrte; die eximirten Landbewohner Neuvorpommerns 
aber ärgern ſich, die Repräſentanten ihres Standes 
verringert zu ſehen, und die Greifswalder Damen 
betrauern für den nächſten Winter in den Her⸗ 
ren die ſtärkſten Tänzer für die Bälle verloren zu 
haben. Der Hergang des Creigniffes war ungefähr 
folgender: Einer der Akademiker machte im Hörſaale 
einem anderen, wegen unmanierlichen Betragens gegen 
ihn, Vorwürfe in ebenfalls unmanierlichen Ausdrucken, 
fo daß beide beleidizt waren. Nach der unter Stu⸗ 
direnden allgemein üblichen Sitte muß ſo etwas gleich, 
entweder durch Revocirung oder durch eine andere üb⸗ 
liche Ausgleichung, gefühnt werden. Dies wurde aber 
von Erſterem verſchmäht, und der Conflict dem Director 
der Academie angezeigt, der, da Kläger auf exemplariſche 
Strafe des Verklagten drang, die Sache dem Univerfitätsge- 
richt zu Greifswald übergeben zu müſſen erklärte. Die übrigen 
Akademiker empörte die Angeberei einer fo geringfügigen 
Sache, und ſie vermieden den Angeber, was ſie zwei 
Mal dadurch zeigten, daß fie den Hörſaal bei feinem 
Eintritt verließen; auch begaben ſich einige zum Direc⸗ 
tot, ihm anzeigend, mit einem Commilitonen von ſo 
unhonettem Betragen keine Gemeinſchaft mehr haben 
zu wollen, was dieſer theilweiſe für nicht ganz unrecht 
As nun der Angeber zum dritten 0 
Arm Dan mu, e e va 
ihm von „ en Ausſpru 
ee en e unrecht hätten, ermu⸗ 
thigt, ſehr ich demonſtrirt, daß er ſich hinaus be⸗ 
——— 5 jetzt auch that, beim Univerſitäts⸗ 
gericht aber ſofort um Unter uchung dieſes Vorganges 
antrug. Bevor nun die Unterſuchung eingeleitet wurde, 
hielt Profeſſor und Geheimrath Beſeler, vom Rector 
oder Senat der Univerſität veranlaßt, ſämmtlichen Aka⸗ 
demikern eine Rede, um fie wo möglich der Illegalität 
ihrer Handlungsweiſe zu überführen, aber erfolglos, 
denn ſie glaubten ſich, durch die Antwort des Directors 
irre gemacht, in ihrem Recht und wollten lieber eine 
etwas; das fie für Recht hielten, für illegal erklären. 


oculos zu demonſtriren und 


Nedaeteur: N. Hilſcher. 
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Bei der Unterſuchung wurden ihnen folgende vier Fra⸗ 
gen vorgelegt: 1) Do Verſammlungen geweſen, um 
fi; über dieſen Gegenſtand zu berathen? Antwort: 
Nein. 2) Ob fie im Colleg geweſen und was dort ge⸗ 
ſchehen ſei? Alle antworteten mit „ja“ und erzählten 
die Herausweiſung des Angebers. 3) Ob fie nach Bars 
ſöhnung des Angebers mit dem Verklagten das Colleg 
ferner beſuchen wollten? Die meiſten entſchieden- ſich 
für den Beſuch. 4) Ob ſie ihre Handlungsweiſe für 
legal oder illegal gehalten? Alle, mit Ausnahme eines 
Einzigen, antworteten: „legal.“ Gegen das Erkenntniß 
des Univerſitätsgerichts haben nun die Academiker an 
das Miniſterium appellirt und erwarten eine mildere 
Beurtheilung. 


Dent fo la d. 


Hamburg, 8. Auguſt. (D. A. 3.) Hier erzähle 
man ſich, daß der Vorſteher der hieſigen Polizei ein 
Mitglied des Hamburger Ausſchuſſes der Advokaten⸗ 
verſammlung zu ſich beſtellt, und als dieſes beſtürzt und 
in der Erwartung, ein Verbot zu vernehmen, zu ihm 
kam, gebeten habe, doch in der Verſammlung zu bean⸗ 
tragen, daß Veranſtaltungen getroffen werden möchten, 
in den verſchiedenen deutſchen Staaten den deutſchen 
Ausländern die Eintreibung ihrer kleinen Forderungen 
zu erleichtern, was bisher unendlichen Schwierigkeiten 
unterlegen habe. 

Kiel, 7. Auguſt. (Kiel. Corr.⸗Bl.) Geſtern Abend 
traf der Herzog von Auguſtenburg mit dem Dampf⸗ 
ſchiff „Lowen“ hier ein, übernachtete auf dem Schloſſe 
und reiſte heute Morgen zu dem Großherzoge von Ol⸗ 
denburg nach Eutin. — Der Hoſchef des Herzogs, 
Pr. v. Coffel, iſt aus Kopenhagen zurückgekehrt, nach⸗ 
22 * 8 — ‚feiner Hand die Proteſtation der 
— — 3 ER 2 

Kiel, 7. Auguſt. (H. C.) Die Stellvertreter der 
Deputirten ſind (wie bereits gemeldet worden) zum 
15ten d. einberufen. Wird ſich aber die geſetzlich be⸗ 
ſtimmte Zahl, um die Deliberationen beginnen zu kön⸗ 
nen, einfinden? Schwerlich! Es ſind dazu zwei Drit⸗ 
theile der ganzen Zahl, alſo 36, erforderlich. Da nun 
aber in einigen Diſtrikten theils die Stellvertreter ſchon 
einberufen waren und ſich unter denen befinden, die die 
Stände⸗Verſammlung in Izehoe verlaſſen, da in ans 
dern Diſtrikten noch gar nicht zu einer neuen Wahl 
für durch Tod oder ſonſtige Verhältniſſe abgegangene 
Stellvertreter geſchritten iſt, da ferner die Virilſtimmen 
keine Stellvertreter haben, fo ſtellt ſich die höchſtmög⸗ 
lichſt zu erwartende Zahl der einzuberufenden, für den 
doch noch keineswegs als ganz gewiß anzunehmenden, 
günſtigſten Fall, daß ſie Alle dem Rufe Folge leiſten, 
auf 21 heraus. Hierzu die vielbeſprochenen in Itzehoe 
verbleibenden Sechs gerechnet, macht immer erſt 27, 
mithin noch ein Deficit von 9 Stimmen. Es 
iſt nun aber unmöglich zu glauben, daß die Regierung, 
als ſie die Einberufung der Stellvertreter decretirte, nicht 
vollkommene Kenntniß dieſer numeriſchen Verhältniſſe 
gehabt habe. Hat es daher nicht vielleicht in ihrer 
Abſicht gelegen, dem Lande die Unmöglichkeit der au⸗ 
genblicklichen Fortſetzung der Stände-Verſg 


„ Weis 
ter zu verfahren, als ſicher annehmen, 
daß eh u Hal, wo ſich die geſetztich verlang⸗ 
mit einfinden follten, die Regierung irgend 
eine exceptionelle Maßregel im Petto habe, die Wieder⸗ 
ek ber geſagt, den Beginn der Ge: 
ſchäfte der Stände-Berfammiun i 5 
ſtande e a zu machen. Bee ae 
hung hier an Gonjecturen nicht fehle, begreifen Sie. 
Kiel, 10. Auguſt. (B.⸗H.) Geſtern 25 in der hie⸗ 
ſigen Harmonie das ſehr zahlreich, unter andern auch 
von mehren Theilnehmern der deutſchen Advokaten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Hamburg beſuchte Feſtmahl zu Ehren 
der in und bei Kiel wohnenden Mitglieder der Itzehoer 
Stände⸗Verſammlung Statt. Oberger.⸗Adv. Friderici, 
als älteſter Harmonie⸗Director, brachte das Hoch der 
verehrten Ehrengäſte aus, in das die Geſellſchaft don⸗ 
nernd und wiederholt einſtimmte. Hr. Bürgermeiſter 
Balemann erwiderte dankend und gab Erklärungen über 
die von der Stände⸗Verſammlung zur Wahrung der 
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Daß es in dieſer Bezie⸗ 


- 


Leipzig, 10. Auguſt. 
ber Mall Neckarbahn in 


Rechte und der Ehre des Landes ergriffenen Schritte; 
er ſprach -feine Hoffnung auf die Wirkung dieſer Schritte 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf den König. Die 
nun folgenden Toaſte wurden alle mit großem Bei⸗ 
fall und Jubelruf aufgenommen; ſie galten: „den Ständen 
als Vertretern deutſcher Geſinnung,“ „den Ständen, weil fie 
auseinander gegangen,“ „den Stellvertretern, die nicht ein⸗ 
treten,“ „der Oeffentlichkeit der Ständeverſammlung und 
ihrem Vorkämpfer Löck“ und „den fremden Gäſten“ ꝛc. 
Auch das Feſtmahl bezeugt den Abgeordneten, wie ſehr 
ſie in Allem, was ſie in Itzehoe gethan, dem Lande 
entſprochen und fi deſſen Vertrauen verdient haben. 
Augemeines Bedauern erregte es, daß der hochverdiente 
Preetzer Kloſterpropſt Graf Rewentlow, dem der Prof. 
Dropſen und der Amtſchreiber Rattlev die Einladung 
in Perſon überbracht hatten, durch Geſundheitsrückſich⸗ 
EN verhindert wurde, an dem Feſtmahle Theil zu 
ehmen. 


* 


Norddeutſchland, 25. Juli. (A. 3.) Der Groß 


‚Herzog von Oldenburg, gegenwärtig in Eutin, der einen 
Proteſt beim Bunde eingelegt, hat auf ein Schreiben 
nach Kopenhagen eine kurz abweiſende Antwort erhal⸗ 
ten. Danemark kann nicht anders, als darauf rechnen, 
daß Frankreich den Bund in Schach halten werde durch 
Bedrohung der Rheingrenze, und Frankreich kann nur 
in der Abſicht Dänemark Hoffnung auf Erfolg gemacht 
haben, daß es durch Schwächung Deutſchlands im 
Norden auch im Weſten ein ſchwächeres Deutſchland 
finden werde. Die Betrachtung iſt fo einfach, daß kei⸗ 
ner den Schleswig⸗Holſteinern verwerfen wird, ſie malten 
den Teufel an die Wand, um durch Furcht vor Frank⸗ 
teich zu ihrem eigenen Schutz aufzufordern. Schleswig 
gehört zwar nicht zum deutſchen Bunde, aber zu Deutſch⸗ 
land gehört es; und giebt Deutſchland Schleswig als 
ein untrennbar mit Holſtein und durch Holſtein mit 
Deutſchland verbundenes Land auf, fo büßt es politiſch 
und militairiſch mehr ein, als durch das ihm entriſſene 
Luxemburg. Wie das Drama nach däniſcher Vorſtel⸗ 
lung ſich weiter ſpielen ſoll, zeigt Lehmanns Antrag in 
der Roeskilder Ständeverſammlung. Schleswig ſoll mit 
Jütland und den Inſeln eine gemeinſame Verſammlung 
in Kopenhagen haben. Der Vorſchlag iſt zwar mit 
geringer Stimmenmehrheit abgewieſen; aber der Com⸗ 
miſſarius ſeilbſt hob einmal über das andere hervor, 
daß er „in Folge feiner Inſtruction“ und „als königl. 
Commiſſarius“ ſich widerſetzen müſſe. Das nächte 
Jahr kommt der Vorſchlag wieder und geht dann durch, 
und ſo immer weiter. 

AD A. 2 Seit Eröffnung 
ihrer ganzen Länge (am Iſten 
Auguſt) und der Bahn von Potsdam nach Magde⸗ 
burg (am 7. Auguſt) ſtellt ſich die Länge der bis jetzt 
im J. 1846 eröffneten deutſchen Bahnſtrecken 
auf beinahe 75 Meilen, wobei die am 1. Januar d. . 
dem Publikum zur Benutzung eröffnete Strecke der 
Wilhelmsbahn von Koſel nach Ratibor mit gerechnet 
iſt; die in dieſem Jahre noch zu eröffnenden Strecken 
dürften zuſammen einige 60 Meilen, wo nicht noch 
mehr, betragen. Die Geſammtlänge der befahrenen 
deutſchen Eiſenbahnlinien beläuft ſich gegenwärtig auf 
488 Meilen. Mit Eröffnung der Bahn von Pots⸗ 
dam nach Magdeburg hat das große nordoſtdeutſche 
Eiſenbahnnetz eine Ausdehnung von faſt 169 Meilen 
oder mehr als einem Drittel der angegebenen Geſammt⸗ 
länge erreicht; die Ausdehnung der ſüdoſtdeutſchen aber 
iſt ſeit Eröffnung der Bahn von Grätz nach Cilli auf faſt 
117 Meilen geſtiegen. Das mitteloſtdeutſche oder ſchleſ. 
Eiſenbahnſyſt. umfaßt zurzeit gegen 51 / M. Der Anſchluß 
deſſelben an die beiden vorgedachten und ſomit die Vers 
bindung aller drei zu einem einzigen Syſteme durch die 
Vollendung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn und 
der Wilhelmsbahn ſteht nahe bevor; doch iſt es neuer⸗ 
dings wieder zweifelhaft geworden, ob der Anſchluß der 
letztern an die öſterreichiſchen Bahnen ſchon in dieſem 
Jahe erfolgen wird. Die bisher ganz iſolirt da⸗ 
ſtehende Taunusbahn iſt ſeit Eröffnung der 
Main⸗Neckarbahn mit der Badiſchen Staatseiſenbahn 
(von welcher in dieſem Jahre wider Erwarten keine 
neue Strecke zur Eröffnung kommt) zu einem Syſteme 
von 47 Meilen Länge vereinigt. Dem rheiniſchen 


Liſendahnſpſteme, jetzt nur 27 ½ Meilen umfaſſend, 


ſteht noch in dieſem Jahr eine bedeutende Erweiterung 
90 Eröffnung der Bahnſtrecke von Duisburg bis 
die 58 or, im nächſten Jahr aber der Anſchluß an 
das dulden Eiſenbahnen. Ein ſechstes Syſtem, 
Bergedorfer Bet jetzt mit Einrechnung der Hamburg⸗ 
1 Eröffn W Meilen umfaſſend, wird ſich 
beſtimmt im niche Suhr e antburgen Bahn, welche 
ich ſchon in dieſem Jah ® erfolgt (partiell wahrſchein⸗ 
lich f 4 r), gleichfalls dem großen deut⸗ 
ſchen Schienennetz anſchließen. Die Heiden jetzt b 

tenen Abtheilungen des bapriſchen Eiſeabahn er 
werden vermuthlich erſt 1848 vereinigt, doch —.— 
nördlichen von ihnen, von Nürnberg nach Li — 
noch in dieſem Jahr eine erhebliche Verlängerung bevor, 
und Däſſelbe gilt von der kleinen jetzt fahrbaren Strecke 
des württembergiſchen Eiſenbahnſyſtems, deſſen Anſchluß 
an das baprifche ſowie an das oberrheiniſche Eiſen⸗ 


bahnſpſtem freilich noch in ſehr weitem Felde liegt. 
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Aus Baden, 8. Auguſt. — In dieſen Tagen überbracht, daß der Convent, welcher in Californien 


iſt von deu Höhen unſeres Schwarzwaldes und, was 
bezeichnend iſt, aus dem katholiſchen Theile deſſelben 
eine Adreſſe an den Präsidenten des Miniſt. des In⸗ 
nern, Nebenius, abgegangen, die ihn bittet, an der 
Spitze der Geſchäfte fein, mühevolles Wirken fortzuſetzen 
und gewiß zu ſein, daß des edlen Fürſten, wie des 
Volkes Vertrauen und Liebe ihn auf ſeiner ſchwierigen 
Bahn ſtets begleiten werde. 
Dänemark. 5 

Kopenhagen, 4. Auguſt. — Die Morgenpost 
ſchreibt: „Betrachtet man die Elemente, aus welchen die 
Rothſchilder Stäindeverfammiung zuſammengeſetzt ift, fo 
kann es Niemand überraſchen, daß der Conſtitutions⸗ 
Antrag durchgefallen iſt, denn ein großer Theil der Ver⸗ 
ſammelten beſteht aus Beamten, Gutsbeſitzern und vom 
Könige ſelbſt auserleſenen Abgeordneten, mit andern 
Worten: ungefähr die Hälfte der Rothſchilder Stände⸗ 
deputirten beſteht aus des Königs „eignen Leuten,“ aus 
aller gnädigſt privilegirten Perſonen.“ 


Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. — Vier Wahlen, worunter die 
von Corſica, find noch unbekannt. Noch immer lau⸗ 
fen Nachrichten über Unruhen dei den Wahlen ein. 
In St. Ceré (Dept, des Lot) z. B., wo der conſer⸗ 
vative Herr Calmon d. j. gewählt wurde, fanden Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtatt. Die Volkshaufen warfen ſich 
auf das Haus des Fleiſchhauers Mazilier und brachen 
die Thüren ein, dann begaben ſie ſich zu dem Steuer⸗ 
einnehmer Couſſieux, ſprengten auch hier die Thüren, 
alles im Hauſe wurde zerſchlagen und die Möbeln in 
den vorüberfließenden Bach geworfen. Die Behörde 
hat ſogleich eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. — 
Marſchall Bu geaud, der in Excideuil nur mit ge⸗ 
ringer Majorität gewählt wurde, hat in einer Rede an 
die Wähler ſeinen Verdruß darüber offen ausgeſprochen, 
zugleich aber auch erklärt, er ſei, obwohl conſervativ, 
doch ein Freund wahren Fortſchritts, und werde für 
jede Reform ſtimmen, die dem Volke beſſere Nahrung, 
beſſeres Brot, beſſere Kleider u. ſ. w. gebe; vorzüglich 
aber ſprach er ſich mit aller Kraft für die gänzliche 
Aufhebung der Salzſteuer aus. Schließlich erklärte er, 
daß er keine ariſtokratiſchen Ideen habe, und daß er, 
ein Kind des Volkes, die Freiheit über Alles liebe. — 
Der Fleiſchverbrauch in Paris hat im Monate 
Juli den gewöhnlichen Bedarf um mehr als 2 Millio⸗ 
nen Pfunde überſtiegen. Die Urſache dieſer Steigerung 

zu einer Zeit, wo man ſonſt weniger Fleiſch ißt, und 

AS noch dazu eber t- - Dar kaktmäAbran-⸗ 
den Dürre zu ſuchen, die die Gemüſe zu unerhörten 
Preiſen hinaufgetrieben hat (ſo koſtet z. B. der ſchlech⸗ 
teſte Kohlkopf 6 bis 7 Sous) und ſo die ärmeren 
Klaſſen zwingt, ihre gewöhnliche vegetabiliſche Nahrung 
durch Fleiſchſpeiſen zu erſetzen. 

Großbritannien. 

London, 7. Auguſt. (B.⸗H.) Zu Anfang der 
heutigen Sitzung des Unterhauſes zeigte der Secke⸗ 
tair für Irland, Herr Labouchere, auf eine Anfrage 
des Herrn Osborne an, daß nach reiflicher Erwägung 
die Regierung zu dem Entſchluſſe gelangt fei, die Irish 
Arms Act (welche den Beſitz nicht geſtempelter Waf⸗ 
fen in Irland unterſagt) vorläufig unverändert zur Vit⸗ 
längerung zu beantragen, wiewohl manche Beſtimmun⸗ 
gen derſelben nicht gebilligt werden könnten. Abände⸗ 
rungen der Bill im Einzelnen würden indeß im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ohne große Unbequemlichkeit nicht 
zu Stande gebracht werden können und die Regierung 
müſſe ſich daher die Vorlegung eines emendirten Ge⸗ 
ſetzes über dieſen Gegenſtand auf den Beginn der 
nächften Seſſion vorbehalten. — Hierauf wurde der 
Comité Bericht über die neue Zuckerbill genehmigt, 
nachdem der Kanzler der Schatzkammer angezeigt 
hatte, daß er, wenn das Haus ſich zur Comite über 
die Zollangelegenheiten conſtituire, den Antrag ftellen 
werde, den Einfuhr⸗Zoll von Rum um 6 d. per 
Gallon zu ermäßigen. — Nun erhob ſich Lord John 
Ruſſell, um dem Haufe die Veränderungen mitzu⸗ 
theilen, welche die Regierung auf den Vorſchlag des 
Herzogs v. Wellington als Sberbefehlshabers des 
Heeres in den Verordnungen über die Prügelſtrafe 
im Heere vorzunehmen beabſichtigt, wobei er bevor⸗ 
wortete, daß die Regierung, mit der Anſicht des Her: 
zogs übereinſtimmend, eine völlige Aufhebung der Strafe 
unter den gegenwärtigen Werhältniffen als unchunlich 
anſehe. Die weſentliche Modification it die, daß im 
kriegsrechtlichen Urtheil nicht ferner auf 200, ſondern 
nur auf 50 Peitſchenhiebe erkannt werden ſoll. Geffent⸗ 
lich wird ſich mit dieſem elenden Zugeſtändniß das Land 
nicht befriedigt erklären. So lange der brittiſche Sol⸗ 
dat überhaupt unter dem Regime der Peitſche ſteht, 
kann man nicht erwatten, daß ihn Ehrgefühl deſeelen 
und zur willigen Erfüllung ſeiner Pflichten antreiben 
werde. Der Kriegerſtand, ein Ehrenſtand, und — Peit⸗ 

ſchenhiebe, welch eine empörende Widerfinnigkeitt) 
Das Dampf⸗Paketſchiff „Elpde“ iſt vorgeſtern mit 
der weſtindiſchen Poſt in Southampton angekom⸗ 

men und hat die Nachricht aus Mexiko vom 29. Juni 


zuſammengetreten iſt, um über das zukünftige Schickſal 
des Landes zu berathen, dieſe Provinz zu einem eige⸗ 
nen und unabhängigen Staat erklärt habe. Der 
mexikaniſche Congreß hatte ſich am 6. Juni von 
neuem konſtituirt und den General Paredes zum Prä⸗ 
ſidenten, General Bravo zum Vice-Präfidenten der Re⸗ 
publik gewählt. Der Erſtere iſt zur Erhebung neuer 
Steuern ermächtigt worden, denn die finanzielle Lage 
des Landes iſt eine höchſt traurige; die Häfen ſind 
blokirt, die Einnahmen vorausgenommen, die Schulddi⸗ 
videnden verausgabt, die Gehalte der Beamten auf ein 
Viertheil reduzirt und die ſuͤdlichen Provinzen in offe⸗ 
ner Empörung. Auch dauerten die Feindſeligkeiten det 
Amerikaner fort. In Veracruz war am 30. Juni 


das Kriegsgeſetz proklamirt, und das amerikaniſche Gr 


ſchwader wollte am 10. Juli San Juan d' Ulloa an 
greifen. General Taylor ſtand auf der anderen Seite 
am rechten Ufer des Rio Grande und war im Br 
griff, auf Sanfallo loszugehen, woſelbſt er Inſtructio⸗ 
nen zu einem directen Marſch auf Mexiko von feine! 
Regierung abwarten wollte. Die Staaten Virrang! 
und Chihuahua bereiteten ſich vor, zu einer unab⸗ 
hängigen Republik unter dem Namen der Republik 
von Rio Grande und unter dem Schutze der Ver 
einigten Staaten ſich zu konſtituiren. Der mexikaniſch⸗ 
General Altameiria, welcher die Schlacht von Mata 
moras verloren hatte und zur Verantwortung na 
Mexiko vorgeladen war, ſoll Präſident werden. 
Neu⸗Seland⸗Zeitungen vom 15. März zufolge, wal 
Gouverneur, Grey von der Inſelbai zurückgekehrt, wo 
er die Häuptlinge Hefe und Kawiti völlig unterer 
fen ſollte. Dieſe beiden Rebellenhäupter ergaben ſich 
dem Gouverneur auf Gnade und Ungnade, traten 
Ländereien ab und überließen ihm völlig die Beſtimmun 
der Friedensbedingungen. Gouverneur Grey ſoll jede 
nicht die Abſicht haben, ihre Ländereien ihnen zu nehmen, 


Portugal. 


In den neueſten, bis zum 30. Juli reichenden 
Nachrichten aus. Liſſabon wird außer über die fort 
während zunehmende Finanzbedrängniß auch über die 
immer mehr ſich ſteigernden Preiſe der Lebens mittel 
Klage geführt, welche eine Hungersnoth befürchten gaſſen. 
Die anhaltende Näſſe des letzverfloſſenen Winters und 
Frühjahrs und die darauf folgenden ſcharfen Nordwest 
Winde haben der Getreide + Ernte ſehr gefchader, die 
Kartoffeln find, kaum genießbar und die Oelbäume ba’ 
den nur ſparſam Frucht getragen. — Die Einberu⸗ 
fung der Cortes iſt bis zum I. December. auegefeh 
worden, Mittieriweile hat das Diario das neue Mahl 
geſetz publieirt, welches im Ganzen zuftiedenſtellend aus 
gefallen iſt. — Der Marquis von Saldanha war in 
Liſſabon angekommen, ſchien ſich aber von jeder Theil’ 
nahme an der Politik vorläufig fern halten zu wollen. 


Italien. 


Rom, 30. Juli. (D. A. 3.) Bei den Einschrän- 
kungen, welche der Papſt zu Gunſten des = ein? 
ne ‚Hatte er auch das von den Jeſuiten verwaltet“ 
8 Romano, welches für den öffentlichen Inter” 
richt 12,000 Scudi jährlich erhält, vorgemerkt. Er 
erinnerte ſich, daß in der Zeit vor der Wiederübernahme 
deſſelben durch die Jeſuiten nur 6000 Scudi gezahlt 
worden waren, und wollte daher an die Väter der 
Geſellſchaft Jeſu den Antrag ſtellen, ob fie. es nicht für 
diefelbe Summe thun wollten. Dieſe Maßregel machte 
Viele beſorgt. Bei der Menge von Freunden, welch 
dieſer Orden zählt, ſtand zu fürchten, es möchte ihm 
dies in der Popularität ſchaden. Ganz anders wurde 
fie indeſſen von den Jeſuiten ſelbſt aufgenommen. Dieſe, 
ſobald fie davon gehört, ſendeten zu ihm und pellen 
nicht blos die fraglichen 6000, ſendern die gane 
Summe von 12,000 Scudi zu ſeiner Dispoſition u 
erklärten, ſie würden den Unterricht gern ganz umſon 
ertheilen. In Fermo iſt denſelben auf Antrag d 
Biſchofs das Privilegium des öffentlichen Unterrichts ge⸗ 
nommen worden, angeblich aus Geſundheits rückſichten / 
weil die Jugend bis zum Jeſuitengebäude einen zu mei 
ten Weg habe und ſich dabei leicht erkälte. — Det 
Governatore har beim Papſt einen Fürsprecher gefun⸗ 
den und ſich wegen der letzten Mis verſtändniſſe entfi 
digen laſſen. Auf ſeinem Poſten wird er demnach wohl 
bleiben, dieſer aber wird beſchränkt werden. Er verli 
nämlich die Direction der Polizei im ganzen Staat un 
das Commando der Gensdarmerie, Letzteres ſoll ei 
Gerüchte zufolge dem Prinzen Borgheſe, die Preſidende 
delle Armi dem Prinzen Rospigliofi übergeben werden. 
— In dem Maße, in welchem der Papſt in der Volks 
gunſt ſteigt, hat er die Stütze der Cardinäle verlonen⸗ 
In Viterbo hat der Cardinal Pianetti dem Gonfalo⸗ 
niere wegen der ſtattgehabten Feſtlichkeiten einen Verwels 
zukommen laſſen. 

Rom, 1. Auguſt. (N. K.) Dieſen Vormittag bat 
die feierliche Einweiſung des Kardinals Gizzi in di 
Staats ſekretärswürde auf dem Quirinale ſtattgefunden. 
— Während das Amneſtie⸗Edikt bereits in al 
übrigen Staaten Italiens durch die Zeitungen verviel⸗ 2 
fältigt worden ift, ift deſſen Abdruck in öffentlichen 
Blättern in Neapel und Sicilien aufs Strengſte ver 
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boten, — Nach einigen Briefen aus Bologna wird 


tadt in Rom anlangen, um den Bürgern Roms eine 


prachtvolle Fahne zum Andenken an die Amneſtie und lienthal's im J. 1723 gedrucktes „Gelehrtes Preußen“ 
bekannt und fand auch in dem „Europätſchen Staats⸗ 


zum ſichtbaren Zeichen der durch dieſes ewig denkwürdige 
Ereigniß bewirkten Einigung zu überbringen. — Der 
hier lebende Maler Morani hat in Auftrag des Königs 
von Neapel und Sicilien bereits ein lebensgroßes 
Portrait Sr. Heiligkeit Pius IX. in Oel gefertigt, 
welches rückſichtlich der Auffaſſung der Behandlung 
und Darſtelluug ausgezeichnet zu nennen iſt und in 
Kurzem nach Neapel geſendet werden wird. 
ſehen wir einer lebensgroßen Büſte des Papſtes in 
karrariſchem Marmor entgegen, womit Derſelbe den 
berühmten Bildhauer Tenerani beauftragt hat. Den 
dahlloſen Verehrern Sr. Heiligkeit werden die fpäter zu 
hoffenden Abgüſſe gewiß eben ſo erwünſcht ſein, wie 
den Kunſtfreunden. 1 | 
Rom, 1. Aug.“) (A. 3.) Der Jubel der Römer zeigte 
ſich geſtern Vormittag wieder in ſeiner ganzen Kraft, 
als der heil. Vater zur Kirche der Jeſuiten und von 
da, nach dem Quirinal zurückfuhr. Dieſer große Tem⸗ 
pel al Geſa war ſo voll von Andächtigen, daß das 
Militär endlich die Thüren beſetzen mußte, um den An⸗ 
drang abzuhalten und Unfällen vorzubengen. — Es 
heißt jetzt, der Papſt beabſichtige die beiden Schwe i⸗ 
zerregimenter zu verabſchieden, welches er nach der 


1832 geſchloſſenen Uebereinkunft (Art. 16) berechtigt iſt zu | 


thun (ſ. Nr. 185 unſ. Z.) Hiernach kann die Regierung 
nach Verlauf der erſten 10 Jahre dieſe Truppen mit Vergüti⸗ 
gung einer halbjährigen Löhnung und Reiſegeld bis zur 
weizergränze entlaſſen. Natürlich wäre dadurch eine 
bedeutende Verminderung der Ausgaben erreicht, aber 
wie man die Vergütigung auftreiben will, darüber iſt 
man noch nicht einig. Es ſoll vorgeſchlagen fein, eine 
freiwillige Anleihe zu eröffnen, wobei jeder ſich auch mit 
inen Summen einzeichnen kann. — Unter den Am⸗ 
neſtirten befand ſich auch das Haupt der revolutionä⸗ 
Secte Ferdinandina) Advocat Galetti, der zu les 
benslänglichem Kerker in der Engelsburg verurtheilt 
ar; er iſt nun nach Bologna zurückgekehrt um 
dott ſeinen Beruf als talentvoller Rechtsgelehrter fort⸗ 
zuſetzen. Er hatte die Ehre vorher vor den Papſt ges, 
zu werden, dem er eine im Gefängniß abgefaßte 
chrift über das Hypothekenweſen überreichte. Der 
il. Vater entließ ihn mit der Ermahnung ſein Talent 
dongnun an zum Wohl des Staates anzuwenden, be⸗ 
5 enkte ihn mit einer großen goldenen Medaille ohne 
— der vor Rührung Jerknirſchte ſeinen Dank ſagen 
ma de, der ſich er dlich durch einen Thränenſtrom Luft 
Ab chte. — Auch der bekannte Renzi hat vor ſeiner 
reiſe bei dem Papſt eine Audienz gehabt. 
9 2 sr HT 4 - 
Kata Miscellen. 
** Der „Rheiniſche Beobachter“ empfindet es ſehr 
übel, daß ſeine Collegen und Colleginnen ihm wieder 
einmal ein baldiges Ende prophezeihen. Er will ſein 
ickſal ruhig abwarten. „Das Leben hienieden“, 
ſagt er, „iſtonicht ſo ſchön, daß der Verluſt ſehr zu 
eweinen wäre.“ Für den Beobachter war's freilich 
nicht gar zu ſchön. In grauer Kutte umherlaufen, 
"mer keifen müſſen mit Allen, die Leben, Streben, 
N ewegung wollen, das iſt freilich eine traurige Exiſtenz, 
eren Ende von ihm eher herbeigewünſcht als gefürchtet 
erden muß. n 
% Berlin, 11. Auguſt. — Wir haben den Verluſt 
— Veteranen der Univerſität zu betrauern, Profeſſor 
derer iſt, 80 Jahr alt, am 10ten d. M. geſtorben. 
ine Leiſtungen auf dem Gebiet der Chronologie ſo 
e der Linguiſtik ſichern ihm ein dauerndes Andenken 
1 den Annalen der Wiſſenſchaft, ſo wie ſein echt hu⸗ 
lauer Charakter ihn denen, welche das Glück hatten 
zu kennen, unvergeßlich macht. 1877 
1 Span dow, 10. Auguſt. — In unſerer Nähe er⸗ 
obten wir heute ein überaus betrübendes Ereigniß. 
er Amtmann Ramin auf Neu⸗Stacken, ein braver 
biederer Mann, hatte ſich am Sonnabend in den 
Frandſtunden zum freundſchaftlichen Beſuch mit feiner 
Jan und drei Töchtern, welche reſp. 14, 16 und 19 
Amt alt geweſen fein ſollen, zu feinem Nachbar, dem 
mann Meißner auf Carolinenhöhe begeben. Durch 
itze des Tages dazu veranlaßt, beſchloſſen die ge⸗ 
einen en beiden Amtleute ſich mit ihren Familien nach 
den. ahbe belegenen Lanke zu begeben, um dort zu ba⸗ 
demnz n einiger Entfernung vom Badeorte verweilten 
bis 8 ft die älteren Perſonen der Geſellſchaft fo lange, 
ie genannten 3 Ramin’fchen Tochter ſich gebadet 


wi 


— würden; kaum aber hatten die letzteren damit 
re als ſie auch ſchon in Folge des ſeichten (2) 


uf grundes ſämmtlich ertranken. Der Vater, den 
eilt ikea heißgeliebten Töchter um Rettung hörend, 
Augendlig ſofort zur Hülfe, verſchwand aber wenige 
vollen Gade darauf vor den Augen feiner verzweiflungs⸗ 

in, ebenfalls im Waſſer, um niemals wies 
Heute ſteht nun die tief gebeugte Witte 
e ihres Gatten und ihrer 3 Töchter, von de⸗ 
Ateſte ſeit Kurzem Braut war. 


J Das Ge 
del dur Gerücht, wonach der größte Theil der Stadt Nea⸗ 
falsch ur ein Erdbeben = 20. Juli zerſtört ſein ſollte, iſt 


Zugleich 
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5 Koblenz, 9. Auguſt. — Die Rhein⸗ u. M.⸗3. 
in Kürze eine feierliche Deputation der Bürger dieſer enthält Folgendes über die ſogenannte Lehnin'ſche Weis⸗ 


ſagung: Die ſog. Weiſſagung wurde zuerſt durch Li⸗ 


wahrſager“ Aufnahme. Die Kritik entdeckte indeß ſehr 
bald den betrügeriſchen Charakter des Machwerks. 
Schon 1726 erſchien zu Berlin von einem Ungenann⸗ 
ten eine Schrift unter dem Titel: „Vatieinjum me- 
tricum“, oder „Bruder Hermann's gegebene Weiſſa⸗ 
gung“, worin deutlich dargethan ward, daß ſowohl 
Bruder Hermann als feine angeblich dem 13ten Jahr⸗ 
hundert angehörige Weiſſagung untergeſchoben ſeien und 
daß die letztere erſt in den letzten Jahren des großen 
Churfürſten geſchmiedet ſein könne. Zu demſelben Re⸗ 
ſultate führten, was die Zeit der Entſtehung anlangt, 
auch noch mehrere ſpätere von Gelehrten angeſtellte Uns 
terſuchungen. Die Weiſſagungen bis zu dem großen 
Churfürſten, fo wie die über diefen ſelbſt laſſen ſich den 
geſchichtlichen Thatſachen leicht anpaſſen, während die 
ſpäteren nicht allein unbeſtimmt und vieldeutig, ſondern 
rein widerſinnig und ohne gewaltſame Sinn: und Wort⸗ 
verkehrungen gar nicht zu deuten ſird. Was die Rh. ⸗ 
und Moſel⸗Ztg. in der No. 167 über eine An⸗ 
frage des hochſeligen Königs in Betreff der ſogenannten 
Weiſſagung zum Vorſchein bringt, kann ſich nur auf 
die Drangſalzeit von 1806—13 beziehen, wo ähnliche, 
die Gemüther beunruhigende Broſchüren, wie die Bou⸗ 
vetot ſche, in Bezug auf das Vatieinium auftauchten. 
In Folge deſſen unterwarf zunächſt der Berliner Ge⸗ 
lehrte Val. H. Schmidt die vermeintliche Weiſſagung 
einer abermaligen Prüfung und legte die unlautere 
Quelle ihres Urſprungs handgreiflich zu Tage. Nach 
ihm iſt der falſche Prophet kein Anderer, als der be⸗ 
kannte lutheriſche Conſiſtorialrath und Propſt zu St. 
Petri, Andreas Fromm, der 1666 wegen ſeiner fana⸗ 
tiſchen Polemik gegen die Reformitten feiner Aemter 
entſetzt wurde, im J. 1688 aber nach Prag gegangen 
und daſelbſt katholiſch geworden war. Das gleiche Re⸗ 
ſultat der Unechtheit ergab dann ferner eine im Auf⸗ 
trage ded Staatskanzlers, Fürſten v. Hardenberg, im 
J. 1821 von dem hieſigen Oberbibliothekar, Geh. Re⸗ 
gierungsrath Wilken, angeſtellte neue hiſtoriſche Unter: 
ſuchung. f 

We ſel, 8. Auguſt. (Tr. Z.) Während der hieſigen 
Anweſenheit des Prinzen Adalbert ſoll auch bei der Ar⸗ 
tillerie die Probe gemacht werden, mit der präparirten 
Baumwolle ſtatt des Schießpulvers zu feuern. Für 
die Gewehre hat ſich die Erfindung bereits ſehr zweck⸗ 
mäßig erwieſen, und für die Artillerie würde ſie eine 
bedeutende Gelderſparung mit ſich führen. Son 
Die Familie Seidenſticker veröffentlicht aus 
Bremerhaven vom 4, Auguſt folgenden Abſchie d. 
„Einen letzten Abſchiedsgruß rufen wir noch vom Mee⸗ 
resſtrande den vielen edlen Freunden zu, die wir in 
Deutſchland gefunden, die mit der herzlichſten Theilnahme 
und dem thätigften Beiſtande fo unendlich viel dazu 
beitrugen, die letzte Zeit unſers Aufenthaltes im Vater⸗ 
lande mit Freude und Glück geſegnet zu machen. Zwar 
verlaſſen wir dieſes Vaterland und nie vielleicht ſehen 
wir es wieder, aber das Band, mit welchem der Edel⸗ 
ſinn unſerer deutſchen Brüder uns an die Heimath 
knüpft, iſt feſter und ſtärker, als daß es von der Ge⸗ 
walt, die uns forttreibt, zerſchnitten werden könnte. In 
einer neuen Heimath kann man die alte vergeſſen, alte 
Bekannte können durch neue verdrängt werden, aber 
das Vaterland, in welchem wir ſo viel Liebe und Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit erfuhren, werden wir nie vergeffen. 
Innigſten Dank allen den Braven, die uns von nah 
und fern mit Beweiſen von Wohlwollen und Güte er⸗ 
freuten, herzlichen Dank namentlich den lieben Freun⸗ 
den, die uns durch ihre liebevolle Aufnahme die Tren⸗ 
nungsſtunde weniger bitter und bekümmert werden 
ließen.“ 1 

Mainz, 7. Auguſt. — Es dürfte ſehr wünſchens⸗ 
werth ſein, wenn man ſich von Seiten des Zoll⸗Vereins 
dahin verſtändigen könnte, hinſichtlich der Getreidepreife 
eine Maßregel zur Ausführung zu bringen, welche in 
Frankreich ſchon ſeit längerer Zeit ſegensreich wirkt. 
Dort beſteht nämlich ein Minimum und ein Maris 
mum; erreichen die Preiſe das Minimum, dann duͤr⸗ 
fen alle Früchte frei ausgeführt, dagegen nichts einge⸗ 
führt werden; erreichen dagegen die Preiſe das Mari⸗ 
mum, dann dürfen alle Früchte frei eingeführt, aber 
nichts ausgeführt werden. Außerdem aber werden was 
ſehr zu beachten iſt) an einem und demſelben Tage in 
allen Gemeinden Frankreichs die Fruchtvorräthe aufge⸗ 
nommen und von den Behörden das Meſultat bekannt 
gemacht, was in der Regel ſogteich hinreicht, die Preife 
zu drücken und auf ihren wahren Werth zu er. 
da die Furcht ſogleich aufhört, ſobald es bis en Svis 
denz erwieſen iſt, daß das Land hinlängliche orräthe 
bis zur nächſten Ernte beſibt. Sehr häufig werden die 
Fruchtpreiſe ohne allen vernünftigen Grund in die Höhe 
getrieben, nur aus Furcht, man möchte mit den vor⸗ 
handenen Vorräthen nicht ausreichen: hört aber die 
Furcht auf, dann läßt auch die Spekulation ſogleich 
nach und macht einer gewiſſen Apathie Platz. (F. J.) 

München, 6, Auguſt. — Von dem dermal in 
München verweilenden Polen Grafen Adam v. Guro⸗ 
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411 ut a gg Enn. 
| bett iſt hier eine Schrift: „Die letzten Ereigniſſe in den 


dtei Theilen des alten Polens“ unter der Preſſe. Der 
Verfaſſer ſucht die Urſachen geſchichtlich nachzuweiſen, 
er beabſicht weder eine Anklage noch eine Entſchuldi⸗ 
gung des Bauers oder des Adels, und meint daß jeder 
dieſer beiden Stände in ſeiner Entwickelung von einem 
dunklen Verhängniß fortgeriſſen worden ſei. . 

(N. K.) Nach dem Negierungsblatt wurde Herrn 
Robert Wilhelm Urling zu Brüſſel ein Gewerbsprivile⸗ 
gium auf Einführung der von Peter Cornelius Claa⸗ 
ſen in Amſterdam erfundenen Vorrichtung gegen das 
Springen der Lokomotiven und Wägen aus den Schie⸗ 
nen auf Spurbahnen für den Zeitraum von neun Jah⸗ 
ren verliehen. ö 

Paris, 6. Auguſt. — Das Univers erzählt mehre 
79 955 neuen Papſtes, welche feinen Hochſinn uud 
lie Rh 10 glänzendſten Licht erſcheinen laſſen. Bei 
1 Be onbeſteigung machte er jeder Pfarre ein Geſchenk 

Piaſtern, welche den jungen armen Mädchen 
zufallen ſollten, welche das Loos in jeder Pfarre dazu 
beftinmen würde. Ein Pfarrer ließ es ſich deikommen, 
dem Mädchen, das vom Looſe beſtimmt worden, das Ge⸗ 
ſchenk zu verweigern und eine zweite Ziehung veranſtal⸗ 
ten, wodurch es es einem andern Mädchen zufiel. Der 
Vater des beeinträchtigten Mädchens beſchwerte ſich da⸗ 
rüber, konnte indeſſen kein Recht erhalten, bis der h. 
Vater von der Sache Kenntniß erhielt. Der Pfarrer 
erhielt einen ſtrengen Verweis über ſein parteiliches 
Benehmen und mußte nicht nur dem erſten Mädchen 
die fünfzig Piaſter zahlen, ſondern als Strafe aus ſeiner 
Taſche die fünfzig Piaſter, welche das zweite Mädchen 
erhalten, decken.... Ein höherer Beamte hatte dem 
Papſt über einen Verwaltungsgegenſtand einen fal⸗ 
ſchen Bericht gemacht, worüber dem Papſt von 
einem Kardinal anders berichtet war. Als dee Beamte 
darauf beharrte, daß er die Wahrheit berichtet, ſagte 
ihm der Papſt: „Sie ſind der Erſte, der mich zu tau⸗ 
ſchen gewagt; ich will fie nie mehr ſehen.“ . Zu 
einem erledigten Kanonikat an der Peterskirche ernannte 
er den Abbe Panzileone, einen geiſtvollen Prieſter, der 
ſein ganzes Leben nur dem Wohlthun gewidmet und 
berückſichtigte nicht die Kandidatenliſte jener, die mehr 
oder minder darauf Anſprüche zu haben vermeinten. 
Ganz Rom iſt feines Lobes voll! nie 

Straßburg, 6. Auguſt. — Uhland weilte neulich 
einige Tage dahier, und war auf unſerer reichhaltigen 
Stadtbibtiothek im Intereſſe feiner alideutſchen Volks⸗ 
lieder beſchäftigt. Der liebenswürdige Dichter iſt fott⸗ 
während rüftigen und heitern Geiſtes, was ſeine zahl⸗ 
a in unſerer Stadt mit Freude erfüllte. 
Auch Vater Zſchocke hielt unlängft auf feiner Reife 
nach dem Huicberehen ae e — 3 e 8 
einem unpüßlichen Zuſtande, der hoffentlich durch feine 
Badecur bereits gehoben iſt. (A. 3.) 

Rom, 30. Juli. — Der däniſche Thiermalet 
Holm, welcher bereits mit einem wohlbegründeten Ruf 
vor etwa zwei Jahren hierher gekommen war, iſt plötz⸗ 
lich durch ein bösartiges Fieber hinweggerafft worden. 
Der Verluſt iſt beklagenswerth für die Kunſt, mehr noch 
aber für ſeine arme Familie, die er mitten in der Fremde 
hülflos und troſtlos zurückgelaſſen hat. Bei feinem 
Tode war das Elend ſo groß, daß ſich die hieſigen 
Künftter veranlaßt ſahen durch eine Collecte nach Kraf⸗ 
ten eine Unterſtützung herbeizuſchaffen. (A. 3.) 

Turin, 31, Juli. Ein Rundſchreiben der provi⸗ 
ſoriſchen Commiſſion des achten italieniſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Congreſies zeigt fo eben an, daß die Eröffnun 
der Verſammlung auf den 14 Sept. feſtgeſetzt it. 
Der König hat ſeinen eigenen Palaſt in Genua zur 
Verfügung des Congreſſes geſtellt, der deſſen Räume 
zu auen Generätverfamthtringen benligen wird, während 
für die Sectionsſitzungen das Univerſitätsgebäude und 
für die Privatverſammlungen der Gelehrten der Atrio 
del Caſino angeboten iſt. Zu letzterm Zweck hat auch 
der Marquis Pallavicini feinen Palaſt delle Peschiere 
einrichten laſſen. 707 ah‘ 

Jaſſy, 1. Aug. — Wir haben hier eine medizi⸗ 
niſche Revolution gehabt, von det man jetzt, nachdem 
ſich die Gemüther beruhigt haben, Nachricht geben 
kann. Es kam nämlich im vorigen Jahre ein franz. 
Arzt, Dr. Rattier, von Konſtantinopel hier an, welcher 
von ſeinem Minifterium beauftragt iſt, die bedeutend⸗ 
ſten Städte Europas in mediziniſcher Hinſicht zu be⸗ 
reiſen. Er war mit einem Empfehlungsſchreiben des 
Fürſten von Samos an feine Tochter, die Gemahlin 
des Hospodars der Moldau, verſehen, deſſen jüngſter 
Sohn eben in der Behandlung zweier Aerzte war, eis 
nes moldauiſchen Arztes m Toll 
deutsch lrztes und des rühmlichſt bekannten 
20 ſchen Arztes Czihak aus Aſchaffenburg. Der franz. 

rzt fand nur die Anſicht des letztern gerechtfertigt, 
und ward bald von ſo vielen Kranken zugezogen, daß 
er ſich in kurzer Zeit amen bügel Rufes er⸗ 
freute, und vom Fürſten zum Protomedicus oder Chef 
des geſammten Medizinalweſens ernannt wurde. Die 
andern Mitglieder det Sanitätsbehörde waren me 
öſterreichiſche Juden) welche fich dieſes ihres neuen Chefs 
auf jede Weiſe entledigen wollten. Sie ſpürten daher 
allen ſeinen Rezepten nach, um ſeine Sail n 
Zweifel ziehen zu können; auch fanden ſie wirkll, tine 
Verordnung, nach welcher eine Dame ſich auf dem 


* 
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Lande eine Haus⸗Apotheke anlegen ſollte, die fie für ein 
Rezept für einen Kranken ausgaben, und daraus dem 
Miniſter des Innern bewieſen, daß ihr neuer Proto- 
medicus gar nicht promovirter Doktor ſein könne. Der 
Miniſter ſetzte ihn auch außer Function. Allein Dr, 
Rattier wandte ſich an den Hospodar, machte ihn mit 
den ſtattgefundenen Umtrieben bekannt, und daß der 
franzöſiſche Conſul die ihm als einem Franzoſen wider⸗ 
fahrene Beleidigung nicht würde ungeahndet laſſen, und 
fo ward das Verfahren des Miniſters desavouitt. Die⸗ 
ſer reichte feine Demiſſion ein, und fo erhielten wir 
auf dieſem mediziniſchen Wege einen neuen Miniſter 
des Innern. Die frühern Mitglieder der Sanitäts⸗ 
Behörde wurden entlaſſen und neue berufen, wozu der 
oben erwähnte deutſche Arzt Dr. Gihak und ein franz. 
Arzt Dr. Baſſeron gehören. Doch iſt die Reform noch 
nicht durchgreifend, denn der Exminiſter iſt Präſident 
der Akademie der Naturforſcher in Jaſſy geblieben, 
welche von dem Dr. Czihak geſtiftet worden, gegen 
welchen aber ebenfalls die oben erwähnte jüdiſch⸗öͤſter⸗ 
reichiſche Faktion aufgetreten war; dieſe hat daher, noch 
dort das Uibergewicht. Uebrigens hat jetzt Dr. Rat: 
tir feine Stelle als Protomedicus freiwillig niederge⸗ 
legt, und folgt jetzt feiner wiſſenſchaftlichen Reiſe durch 
Europa weiter fort. 
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Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 13. Auguſt. — Der Artikel in dieſer 
Zeitung vom 10. d. M. über die Legung des Grund⸗ 
ſteins zum Denkmal Friedrichs des Gr. bedarf einer 
nachträglichen Berichtigung. Nur der zuletzt abgelaufene 
Vierteljahrgang von jeder der hieſigen Zeitungen, die 
ſchleſ. Provinzialblätter und die ſchleſ. Inſtanziennotiz, 
jede dieſer Druckſachen in Pergament gebunden, wurden 
außer der mitgetheilten Urkunde und den angegebenen 
Münzen in einem Blechkäſtchen unter den Grundſtein 
vermauert. Auch war bei der Grundſteinlegung von 
Comitémitgliedern noch anweſend: der kgl. Hofdrechsler⸗ 
meiſter Preuß von hier. 


Grestau. Die Schlußfeierlichkeit am hieſigen 
katholiſchen Gymnaſium iſt Sonnabeud den Löten, 
nicht den 16. Auguſt. 


— 


Hicſchberg, 7. Auguſt. — Heute haben Se. kgl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen mit Höchſt⸗ 
deren Sohn Prinz Waldemar, Königl. Hoheit, Schloß 
Fiſchbach verlaſſen und find dem Vernehmen nach, nach 
Mainz abgereiſet. (H. B.) 


— — 


Neiſſe, 11. Auguſt. — Geſtern Abends um 
6 Uhr traf der Geheime Staatsminiſter Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, in Begleitung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten, Grafen v. Pückler, aus Oppeln hier ein und 
ſetzte heute die Reife nach Friedland O/S. fort. 

(Sb. Bgfrd.) 


* Schmiedeberg, 11. Auguſt. — Da die ſechs⸗ 
jährige Amtirung des Landtags⸗Deputirten Hrn. Käm⸗ 
merer Hauke zu Löwenberg und deſſen Stellvertreters, 
des Kämmerers Hrn. Matthis von hier, abgelaufen 
iſt, ſo ſoll den 28. Auguſt l. J. durch den Schönauer 
Kreis⸗Landrath Hrn. Zedlitz ⸗Neukirch aus Her: 
manswaldau im Gaſthofe zu den „Drei Bergen“ in 
Hirſchberg zu einer neuen Wahl geſchritten werden. 
Der Wahlbezirk, zu dem Schmiedeberg gehört, beſteht 
aus den Städten Naumburg a. Q., Löwenberg, Lähn, 
Aedenthal, Greifenberg, Kupferberg, Liebau, Schöm⸗ 
berg und Friedeberg a. Q., zuſammen 10 Städte. Man 
ſolle meinen, daß es in einem fo ausgedehnten Bezirke 
nicht an aner Menge gerigneter Vertreter fehlen 
könne. Den Wählern würde die Wahl gewiß 
leichter werden wenn ſich Bewerber fänden, aber 
fo welt find wie noch nicht. Man ſchämt ſich bei 
uns nicht, ſich um Ieden Posten zu bewerben, wenn 
es ein gewöhnlicher Brotpoften if; iſt es aber eine 
Ehrenſtellung, gilt es Man für die Geſtüſchaft zu 
een; da wacht ſich überall eine wahrhaft jüngfertiche 
und zimperliche Verſchämtheit geltend. Möchte die An⸗ 


regung dieſes Gegenſtandes die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit darauf lenken und die Sache beſſern. 
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OD Oberſchleſien, 11. Auguſt. — Es fanden 
ſich ſeit einiger Zeit falſche Thaler und andere kleinere 
Münzſorten in Umlauf. — Der bedeutende Re⸗ 
gen, welcher vor zwei Tagen hier fiel, hat 
den Klodnitz⸗Kanal an 6 Stellen durchriſſen. Die 
Schifffahrt wäre alſo für dieſes Jahr aufgehoben, da 
der Schaden wohl nicht vor dem Winter zu heben iſt. 
Ob das wohl auch ein „erbetener“ Regen war? 
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++ Oberſchleſien, 11. Auguſt. — Geſtern ſtatt⸗ 
gefundene ſtarke Regengüſſe haben im Klodnitz⸗Kanal, 
an der Wilhelmsbahn und an Brücken und Straßen 
Schaden angerichtet, wie er in dieſer Gegend in ſo be⸗ 
deutender Ausdehnung wohl noch Niemandem zu Ge⸗ 
ſicht gekommen. Die Felder bei Rudzinitz waren ploͤtz⸗ 
lich in einem See verwandelt, welcher ſich dicht unter⸗ 
halb Schleuße Nr. 9 an zwei Stellen in den Klodnitz⸗ 
Kanal ergoß. Die Durchriſſe haben mit dem Kanal 
gleiche Tiefe und es hat der Strom ſo viel Sand in 
denſelben gebracht, daß man auf einer Stelle auf einem 
natürlichen Damme trocknen Fußes über den Kanal ge⸗ 
hen kann. Das Waſſer hatte unterhalb Schleuße Nr. 9 
eine Höhe von 14 Fuß und ſtand alſo faſt 4 Fuß über 
den Ufern oder der Treidelbahn. Unterhalb des Dorfes 
Niesdrowitz und dann bei Schleuße Nr. 8 fand ein 
dritter und vierter Durchbruch des Kanaldammes auf 
derſelben Seite ſtatt, fo daß die Vorrichtungen zur Ab⸗ 
leitung des überflüſſigen Waſſets im Kanal nicht mehr 
ausreichten. Der rechte Kanaldamm mußte auch wei⸗ 
chen. Dieſer wurde durch die Gewalt des Waſſers un⸗ 
terhalb Niesdrowitz, ſehr bedeutend aber an der Schleußen⸗ 
kammer Nr. 8 durchbrochen. Der letztere Durchbruch 
kann, wohl 20 Schritt breit ſein. Ein mit 25000 Stück 
Dachziegeln beladen geweſener Kahn wurde in denſelben 
geriſſen, ging unter und zerbrach. Hierdurch dürfte ſich 
die Anzahl der auf jener Strecke befindlichen Freifluth⸗ 
ſchleußen oder Ueberfallwehre als unzulänglich gezeigt 
haben. Nach der Verſicherung Sachverſtändiger wird 
der Kanal daſelbſt für dieſes Jahr nicht mehr fahrbar 
gemacht werden können. Reiſende, die ſich heut der 
Wilhelmsbahn bedient haben theilen mit, von dieſer ſeien 
an einer Stelle nahe bei Ratibor in einer bedeutenden 
Ausdehnung die Schienen und Schwellen weggeſchwemmt, 
auch eine Brücke bei Hammer fortgeriſſen worden, fo 
daß etwa dreißig Perſonen die vergangene Nacht bei 
dieſem Orte zubringen mußten, weil der geſtrige zweite 
Zug von Coſel aus nicht bis Ratibor gelangen konnte. 
Die Reiſenden müſſen jetzt ſtellenweiſe zu Fuß gehen. 
— Aus dem „Roſenberg⸗ Kreutzburger Telegraph“ iſt 
eine Mittheilung vom Iten d. M. in die Schleſ. Ztg. 
übergegangen, nach welcher damals die Oder bei Coſel 
durch Ueberſchwemmung bedeutenden Schaden angerich⸗ 
tet haben ſoll. Dieſe Mittheilung war voreilig und 
unbegründet, es dürfte aber durch dieſelbe vorgeſpuckt 
haben. 
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Breslau, 13. Auguſt. — Nach neueren aus Kos 
ſel und Oppeln eingegangenen Nachrichten ſtieh am er⸗ 
ſteren Ort das Waſſer der Oder bis zum 12ten früh 
7 Uhr zu einer Höhe von 17‘, Mittag 12 85 1 
10% am O.⸗P., 17° 3“ am U.⸗P., Abend Uhr 
18° 1“ am O.⸗P. und 17, 6“ am u. P.; am 13ten 
7½ uhr früh 16° 9% am O. -P. . 1 0 

n Oppeln ſtieg das Waſſer am 1 Iten IE r 
Bis 9˙ 10" = . 12ten Nachmittags 5 Uhr auf 
13° 4% und am 13ten früh 7 Uhr 14 2 0 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 1 Fuß 7 Zoll und am Unter⸗Pegel 3 Fuß 
6 Zoll. N 


Breslauer Getreidepreiſe vom 13. August. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. — Bor — , Ser — Gar. 
Weizen, gelber. 15 „ 12 ½ „ WEN, 
Roggen 71 u 2 „ * 1 
n „„ „ 2 
Lr 0 n 69 " 68 7 


Aetien⸗Courſe. 3 
Breslau, 13. Auguſt. 

Obercchleſ. Lite. A. 4% p. C 108 ½ Br. prior. 100 Br. 

dito itt. B. 4% p. C. 100 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freiburger 4% abgſt. 99%, bez. u. Gld. 

dito dito dito Prior. 100 Be. 

Niederſchl.⸗Märk, o C. 93 ½ etw. bez. 

dito Zweigb. (Glo g.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 75 Br. 
Wiiyelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 80 Br. 
Oſt⸗Rhein. (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 94 / u 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch, p. C. 74 Br. 
Krakau Oberſchieſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 Ged. 
Caſſel⸗xippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 91 ½ bez. u. Gld. 
Friedtich⸗Weith.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Och. b. G. 82 ½ Glb. 


I 


Nimptſch, 10. Auguſt. — Faſt dürfte es ſcheinen, 
als wäre das chriſtkatholiſche Leben allhier im Ent⸗ 
ſchlummern, wenn man die Stille, welche auf und in dem⸗ 
ſelben ruht, erwägt. Doch nicht ſo iſt's in der Wirk⸗ 
lichkeit, was alle bekennen müſſen, die dem geräuſchloſen 
Gange unſerer Entwickelung gefolgt ſind. Noch iſt 
nicht die Liebe für die heilige Sache erkaltet, ja viel⸗ 
mehr aufs Neue, durch die erſte am 20. Juli began⸗ 
gene Feier unſerer Stiftung belebt und gekräftigt worden. 
Auch an dieſem feſtlichen Tage wurde unſere Freude 
durch die Theilnahme erhöht, welche Hunderte evange⸗ 
liſcher Glaubensbrüder, aus der Nähe und Ferne an 
unſerem wichtigen Werke bezeugten und durch die That 
bekräftigten. Schon ſeit dem Entſtehen unſerer Ge⸗ 
meinde hatte ſich die chriſtlich⸗ brüderliche Liebe der 
evangeliſchen Mitbrüder durch Rath und That kräftig 
bewährt und auch jetzt wieder erließen ſie, auf Ver⸗ 
anlaſſung achtbarer Männer einen Aufruf zur Unter⸗ 
ſtützung der chriſtkatholiſchen Gemeinde. Das Ergebniß 
dieſes Aufrufs war die Zeichnung von 66 Rthlr. jähr⸗ 
licher Beiträge auf drei Jahre. Im Namen der 
ganzen Gemeinde, ſagen wir den edlen Wohlthätern 
unſern innigſten und aufrichtigſten Dank. 

Und ſo hoffen wir auch für die Zukunft, daß ſie 
ein Beginnen werden fördern helfen, zu deſſen Ausfüh⸗ 
rung unſere beſchränkten Kräfte nicht ausreichen, und 
in vielbewährter Liebe es zeigen, daß unſer Vertrauen 
auf ſie eine herrliche Erfüllung gefunden. 5 

Das Wachſen der Gemeinde giebt uns die Bürg⸗ 
ſchaft und die Treue ihrer Glieder läßt zugleich freu⸗ 
dig uns hoffen, daß unſer Streben nicht ohne Lohn 
und dauernden Gewinn bleiben werde. Somit gehen 
wir auch getroſt den kommenden Zeiten entgegen, und 
ſind der feſten Zuverſicht, daß weder die Unterſtützung 
edler Menſchen, noch die Hülfe des Allmächtigen je⸗ 
mals uns fehlen werden. 

Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


% bez. u. G. 
Br. 


Entgegnung. 

Dem anonymen Verfaſſer des lieb⸗ und gehaltloſen 
Artikels, d. d. Leubus den 3. Aug., welcher ſich in 
der Schleſ. Zeitung vom Öten d. M. in einer Be 
ſchreibung der meinerſeits gar nicht erwähnten oder be⸗ 
ſtrittenen Einrichtungen der dortigen Irrenanſtalt er⸗ 
ſchöpft, zur Nachricht: daß ich mich vorläufig der 
Erſparung koſtſpieliger Weitläuftigkeiten wegen, auf 
keine Beantwortung deſſelben einlaſſen werde, da das 
ſich für den Dr. Nagel in Leubus intereſſicende Bres⸗ 
lauer Publikum ſeinen Zeitungsartikel ſicher nach Ge⸗ 
bühr zu würdigen wiſſen wird, felbft wenn er dieſem 
ſeine Unterſchrift beigefügt hätte. 

Was den gegen mich perſönlich gerichteten Angriff 
betrifft, fo wäre es ein Leichtes, ihn hierüber zu be⸗ 
langen, wenn ich ſolches der Mühe werth erachtete, 
Ich will nur wünſchen, daß der Herr Anonpmus nie 
in die Nothwendigkeit verſetzt werden möge, ſich noch 
kärglicher einſchränken zu müſſen, wie der Allen be⸗ 
kannte unglückliche Arzt in Leubus. 


Breslau, den 10. Auguſt 1846. v. Staffeld. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung von 28 Pferden zur 
diesjährigen, vom 11. September einſchließlich 
bis zum 3. October d. J. dauernden, Uebung 
der Schwadron des 1. Bataillons Hochloͤb⸗ 
lichen 10. Landwehr: Regiments in Entrepriſe 
gegeben werden. Der Termin zur Abgabe der 
diesfaͤlligen Forderung iſt auf 

Donnerſtag den 20 ſten d. Mts., 
Vormittags um 10 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anberaumt 
und werden demnach Unternehmungsluſtige, zur 
Abgabe ihrer Forderung eingeladen. Die Ber 
dingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpector 
Klug einzuſehen. 

Breslau, den 13. Auguſt 1846. al 

Der Magiſtrat hiefiger Haupt» und Refidenzftad- 
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Bekanntmachung. 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin, Yſtadt 
und Stockholm. 

Zwiſchen Stettin und Stockholm beſteht eine regel⸗ 
mäßige, wöchentlich einmalige Dampfſchiff⸗Verbindung, 
welche auf der Strecke zwiſchen Stettin und Yſtadt 
durch Regierungs⸗Dampfböte, und auf der Strecke zwi⸗ 
chen NM tadt und Stockholm durch die zwiſchen Trave⸗ 
münde und Stockholm fahrenden Privat-Dampfböte 

unterhalten wird. 
»Dieſe Verbindung findet folgendermaßen ſtatt: Ab⸗ 


gang aus Stettin: Donnerſtag Mittags, durch Bſtadt: 


reitag Vormittags. Ankunft in Stockholm: Sonntag 
orgens; zurück: Abgang aus Stockholm: Donnerſtag 
ittags, durch Yſtadte Sonnabend Vormittags. An⸗ 
unft in Stettin: Sonntag Morgens. 
Das Paſſagegeld für die ganze Reife von Stettin 
nach Stockholm beträgt: 
für eine Perſon auf dem 1. Platze 27 ½ Rtl. Pr. Cour 
A . we „ 2. 20% Nel. z 
a; e z er FE 
Die nach Stockholm beftimmten Sendungen können 
unfrankirt oder bis Yſtadt frankirt abgefertigt werden. 


10%, Rt. Bar | 


— * 


Freitag den 14. Auguſt 1846. 


Alle übrigen Sendungen nach Schweden unterliegen 
dem Frankirungszwange bis Aſtadt. 8 
1846. 

General-Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 
Kopenhagen. ; 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ geht ab vom Uſten 
Juni bis Ende Auguſt, aus Stettin: Mittwoch, 
Sonnabend 12 Uhr Mittags, und aus Kopenhagen: 
Montag, Donnerſtag 5 Uhr Nachmittag; vom Iſten 
September bis zum Schluſſe der Fahrten, 
aus Stettin: Freitag 12 Uhr Mittags, und aus 
Kopenhagen: Dienſtag 3 Uhr Nachmittag. Das 


Berlin, den 11. Juni 


Paffagegeld beteägt zwiſchen Stettin und Kopenhagen 


für den 1. Platz 10 Thlr., für den 2. Platz 6 Thlr., 
für den 3. Platz 3 Thlr., zwiſchen Swinemünde und 


Kopenhagen reſp. 8 ½ Thlr., 5 Thlr. und 2 ½ Thlr. 


preuß. Cour. Kinder und Familien genießen eine 
Moderation. Wagen und Pferde, fo wie Güter und 
Contanten werden gegen billige Fracht befördert. 
Berlin, den 7. Juli 1846. 
General + Poſt⸗Amt. 


Preußiſche Renten Verſicherungs Anſtalt. 


Den Beſtimmungen des $. 61 der Statuten gemäß hat am 16. Juni e. 


die Reviſion des Abſchluſſes 


der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für das Jahr 1845 und der darin aufgeführten Geld⸗ und Do⸗ 


umenten⸗Beſtände ſtattgefunden, auch find die Verhandlungen darüber dem Königlichen 


nern eingereicht worden. e 
Der Tte Rechenſchafts-Bericht nebſt dem mit dem 


Hohen Miniſterio des 


kommiſſariſchen Reviſions⸗Atteſt verſehenen Abſchluß iſt 


abgedruckt und liegt bei der Direction und den Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten zur Einſicht offen. 
Im Nachſtehenden wird daraus das Wichtigſte mitgetheilt: 5 ; 
1) Die im Jahre 1845 gebildete 7te Jahres- Geſellſchaft beſtand nach Abzug der in demſelben Jahre er⸗ 


loſchenen 33 Einlagen ult. 1845 aus 8192 Einlagen mit einem Einlage⸗Kapital, einſchließlich der 
zahlungen von 131,442 Rehlrn.; das jenem entſprechende Renten-Kapital beträgt 106,082 Rthlr. 
1 Pf. Zur Eten Klaſſe, welche nicht zu Stande gekommen iſt, hatten ſich nicht die nach 


ten erforderlichen 50 Theilnehmer gemeldet. 


Nachtrags⸗ 
16 Sgr. 
F. 11 der Statu⸗ 


2) Die Renten⸗Kapitale der 6 erſten Jahres- Geſellſchaften 1830 bis 1844 beliefen ſich ult. 1845 auf 


588,059 Rehlr. 27 Sgr. 8 Pf. 
3) Der Reſerve- und Adminiſtrationskoſten-Fonds 


enthielt, nach. Abzug des zufolge §. 38 der Statuten 


auf die Jahres⸗Geſellſchaften 18391841 vertheilten entbehrlichen Fünftheils noch 300,981 Rtl. 20 Sgr. 2 Pf. 


4) Der von den convertirten Staatsſchuldſcheinen 


Hand von 21,560 Rthle. 15 Sgr. 3 Pf. 


herrührende Prämienfond hatte ult. 1845 einen Be⸗ 


5) Die Depoſiten an unabgehobenen Renten, Ueberſchüſſen von ergänzten Einlagen und Rückgewährungen 


b 
etrugen Alt. 1845 17,000 Rthlr. 19 Sgr. 


naten Janudr und Februar 1847 zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 


) Die in den 
100 Reste. Re Sätzen: 


K fi 2 f 1 5 Ur 5 — ent 45 * 

3 t II. III. IV. 2 m u 25 . 
K > . 1% » 

:felfhaft: Im: Sgr. Pf. Rtl. Sar. Pf. Rtl. Sar. Pf. Rtl. Sgr. Pf. Rtl. Sar. 1 
1839 . 131,14] 6 3 | 24] 64 EHRT He» 
1800; A os ola jan las e [Bl als 3.— 
18411 3 763 180 6 3 28 4 9419, 61 5127| 6 
1842 3 53 130 I 322 64 alla 12 586 
1843 3 4 6310 6f 3 1/— 4 | — 4 17 6 5 13— 
1844 [3 88 85 101 3 18 6] 3 209 6] 4 16 60 — —— 
1845 2200 2 2 51-15 55 


In demſelben Verhältniſſe erfolgen für das Jahr 1846 die Gutſchreibungen auf unvollſtändige Einlagen. 


Berlin, den 10. Juli 1846. 


Das Curatorium der Preußiſchen Renten- Vorſchmpreß Anſtalt 
7 V. 


Lamprecht. 


Die unterzeichnete Direction macht hiermit bekannt, daß zu dem am Schluſſe des Jahres 1845 in den 


beſtehenden ſieben Jahres⸗Geſellſchaften vorhandenen: 
25,957 vollſtändigen N 
136,873 unvollſtändigen 
—— EEE 
162,830 Einlagen mit 


einem Renten- Kapitale von 
einem Reſerve- Fonds . 
einem Depoſiten⸗Beſtande 


4,664,142 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
322,542 38 33 5 3 
17,000 = 19 ee 


Summa 


im Jahre 1846 hier, und nach den bis Ende Juni c. eingegangenen Agentur⸗Abrechnungen 


1320 neue Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft pro 1846 im Betrage von 3 
und an Nachtragszahlungen zu den früheren Jahres⸗Geſellſchaftee n 31686 = 


gemacht worden ſind. 


tutenmäßig nur bis zum 2. September e. 


Thaler 


Jahreg 6 Pf. Aufgeld gezahlt werden muß, bemerken wir zugleich, 
dess Ggeſellſchaft ſtatutenmäßig am 2. November geſchloſſen wird. 


erlin, den 3. Auguſt 1846. 


Bieslau, den 13. Auguſt 1846. 


Letzte Nachrichten. 


Aus de — a nie 
(A. 3.) m Großherzogthum Poſen, 3. Aug. 
ſich 2 = ee Er ER Polen ſcheinen 


rechnet zu deen abenteuerlichen Projecten doch ſtark ver: 
niſchen Elenuben, denn nicht eine Einigung aller pol⸗ 
wurde iſt mente, wie ſie doch jedenfalls beabſichtigt 
dern e unmittelbare Folge derſelben geweſen, ſon⸗ 


ehr eine größere Spaltung. Unſer junges 


z 


dem wir hierbei in Erinnerung bringen, daß der Beitritt zur Renten⸗ en 
zuräffig iſt und von da ab, dis zum 2. November für jeden 


Direction der Preußiſchen Renien : Berficherung®: Lnſtalt. | 


22097 Rthlr. 


Verſicherungs⸗Anſtalt ohne Auf⸗ 


daß das Sammeljahr für die dlesjährige 


C. S. Wei ſs, Haupt⸗Agent. 


Polen war bisher gewohnt, in allen politiſch⸗nationalen 
Angelegenheiten entſcheidend aufzutreten, ohne auf Wir 
derſpruch zu ſtoßen, weit die alteren ruhigeren, aber nicht 
ſo zur Einheit verbundenen Männer das Anathem fürch⸗ 


ten mußten, das die Jugend über ſie auszuſprechen im⸗ 


mer beteit war, ſofern fie Miene machten, ſich nicht als 
blinde Werkzeuge brauchen zu laſſen. Beklagten dieſe 
auch auftichtig den Fall ihres Vaterlandes, fo ſehen 
ſie doch nach gänzlichem Mißlingen aller Verſuche die 
Unmöglichkeit, irgend Erfolg Verſprechendes zur Zeit zu 


8 der privilegirten Schleſiſchen 


über macht. 


Zeitung. 


unternehmen, und waren daneben billig genug die Ge⸗ 

Teahagkee und Milde der öſterr. und preuß. Regierung 
ı gegen ihre Unterthanen polniſcher Nationalität anzuer⸗ 
kennen; ſie verhielten ſich ruhig, bis man aufs neue 
mit den thörigten panſlawiſt. Ideen hervortrat und auf Ruß⸗ 
land u. deſſen Kaiſer als den Heiland aller Slawen hinwies. 
Der Name „Ruſſe“ wirkte fo zurückſtoßend und erweckte 
alle alten, noch nicht erloſchenen Antipathieen in ſolchem 
Grade, daß die ganze Fraction aus ihrer bisherigen 
Gebundenheit hervortrat und es dem jungen Polen 
gegenüber laut auszuſprechen wagte, daß von einer 
freiwiligen Unterwerfung unter den ruſſiſchen Scepter 
nie die Rede ſein dürfe; Rußland ſei zwar ein ſlawiſches 
Land, aber fo ſpeeifiſch ruſſiſch, daß es alle ſlawiſchen 
Elemente in ſich zu verſchlingen drohe. Von Rußland 
aus könne nie eine große flawiſche, ſondern nur eine. 
große ruſſiſche Univerſalherrſchaft gegründet werden. 
So hat ſich dieſe bisber willenloſe Fraction emancipitt, 
und nunmehr ſteht zu erwarten, daß ſie fortan eine 
kräftige Oppoſition gegen die abenteuerlichen Projecte 
der Propaganda bilden werde. — 


Aus Kurheſſen. Durch Miniſterialbeſchluß ift 
der zu Hersfeld erſcheinende „Heſſenbote“ unterdrückt 
und die „Mannheimer Zeitung“ verboten worden. — 
Der Beſchluß, wornach auswärtigen Lichtfreunden, 
Deutſchkatholiken und Wiedertäufern der Aufenthalt im 
Kurſtaate gar nicht, inländiſchen nicht außerhalb ihres 
Wohnortes geſtattet ſein ſoll, iſt dahin näher erläutert 
worden, daß die entſprechenden polizeilichen Maaßnah⸗ 
men nur dann ſtattfinden ſollen, wenn Gründe des 
Aufenthalts nicht vorliegen, und dadurch der Verdacht 
des Proſelytenmachens erweckt wird. 2 


Gießen, 8. Auguft. (Han. 3.) Die hier in den 
letzten Tagen erfolgten Verfügungen, daß z. B. nicht 
mehr als fünf Studenten zuſammengehen ſollten, daß 
nach 10. Uhr ſich Niemand mehr auf der Straße blik⸗ 
ken laſſen dürfe, ferner das ſtrenge Verbot des Bier⸗ 
ſchenkens u. dgl. m. waren die nächſte Veranlaſſung 
zur Auswanderung der hieſ. Studenten. — Man hat 
von Marburg aus den Gießener Commilitonen ſofort 
einige Faß Bier zur Erfriſchung überſandt und beab⸗ 
ſichtigt, dieſelben dahin abzuholen. Wie wir von ein⸗ 

zelnen Gießener Studenten, die ſchon heut Morgen hier 

angekommen find, vernommen, haben die Bürger von 

Gießen den Ausgewanderten gleich nach ihrem Auszuge 
— 200 Gulden baares Geld als Geſchenk 


mee 


Frankfurt a. M., 9. Auguſt, Abends. (F. J.) 
So eben erhalten wir aus Gießen die directe Nachricht, 
daß dort die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt iſt. 


5 Frankfurt a. M., 10ten August. — 
Die 
zwar 


Aachener Heiligthumsfahrten erfreuten ſich 
nicht ſo zahlreicher Theilnehmer, als die 
früheren Trier'ſchen Rockfahrten, indem man deren 
Geſammtbelauf auf nur etwa 300,000 Individuen 
angiebt. Jedoch ſoll die Geldeinnahme verhältnißmäßig 
deſto belangreicher geweſen ſein, indem die frommen 
Pilgerinnen wetteiferten, es einander an Opfergaben, ſo 
weit ihre Vermögensumſtände nnr irgend geſtatteten“ 
zuvor zu thun. Der Reinertrag dieſer Gaben, heißt 


v j xx —— ” 
5,003,685 Rthlr. 9 Sgr. — Pf. es, ſollte zur Förderung gewiſſer klerikaler Zwecke 


überwieſen werden, denen die Anweſenheit des jetzi⸗ 
gen k. öſtereichiſchen Hofrathes Hurter, vo — 
Antiſtes zu Schaffhauſen, wohl nicht. umd fein 
möchte. — Die offenkundigen und daher unverfängli⸗ 
chen und vollkommen harmloſen Beſtrebungen der Licht: 
freunde, namentlich die letzthinnige Verſammlung Bee 


ſelben auf dem gelben Hauſe bei Oppenheim, iſt von 


den Schildträgern der Orthodoxie im Proteſtantismus 
nicht unbeachtet geblieben. So vernahmen wir am 


geſtrigen Sonntage in einer unſerer evangeliſchen Kir⸗ 


chen eine Kanzelrede, die ganz den Charakter einer durch 
jene Beſtrebungen hervorgerufenen Controvers⸗Predigt 
an ſich trug, und die aus dem Munde zu vernehmen 
um ſo mehr beftemdete, als der Redner ſonſt keines⸗ 
wegs den dogmatiſchen Eiferern beigezählt wird. Die 
Verdächtigung erſcheint daher wohl nicht ganz grund⸗ 
los, derſelbe habe Pro domo geſprochen. s 


worden, antwortete er zwar verneinend, was die Befug⸗ 


* 


„ 


Hannover. (A. Pr. 3.) In dem königlichen 
Schreiben, durch welches die allgemeine Ständeverſamm⸗ 
lung des Königreichs am 7, Auguſt bis zum 1. Novbr. 
vertagt worden, heißt es u. A.: „Wir haben in Gna⸗ 
den befchloffen, Unfere getreuen Stände des Königreichs 
ſchon im Herbſte d. J. wieder zu verſammeln, und 
zwar zunächſt zu dem Zwecke, damit dieſelben die ihnen 
vorliegenden Entwürfe: 1) eines Geſetzes über Entwäſ⸗ 
ſerungs⸗, Bewäſſerungs⸗ und Stau⸗Anlagen, 2) einer 
allgemeinen bürgerlichen Prozeß-Ordnung nebſt Zubehör, 
4) eines Polizei⸗Strafgeſetzes und 5) eines Forſt⸗Straf⸗ 
geſetzes, zur Erledigung bringen.“ 

f 7. Auguſt. (A. M.) In der 
7 ae Roeskilder Stände⸗Verſammlung 
wurde ein Antrag des Agenten Bruun: „Es möge 
durch ein Geſetz beſtimmt werden, daß Niemandem die 
Bewilltgung eines freien Prozeſſes ertheilt werde, bevor 
nicht die Erklärung der beikommenden Kommune ein⸗ 
geholt worden, und daß dieſer Erklärung Folge gege⸗ 
ben werden möge, falls nicht wichtige Gründe dagegen 
ſprächen“, nach kurzer Diskuſſion der Prüfung eines 
Comité's übergeben. Auf eine Frage des Obergerichts⸗ 
Prokurators Chriſtenſen, ob er der Verſammlung 
nicht über die Abſchaffung der odiöſen Prügelſtrafe 
beim Militair eine ähnliche beruhigende Erklärung 
zu geben befugt ſei, wie ſie den holſteiniſchen 
Ständen in der königlichen Eröffnung ertheilt 


niß anlange, fügte aber hinzu, die Verſammlung könne 
überzeugt ſein, daß dieſe im Intereſſe der Humanität 
für die holſteiniſche Armee getroffene Maßregeln auch 
auf die des Königreichs baldigſt ausgedehnt werden 
würde. In der 13ten Sitzung am 31ſten Juli wurde 
ein Antrag von 28 Bewohnern der Farber auf Ein⸗ 
führung einer eigenen Volksvertretung (bei der Com⸗ 
munal⸗Verwaltung) auf dieſen Inſeln einem wee 
Überwieſen; eben fo ein von dem Höchſten-Gerichts⸗Ad⸗ 
vokaten Lehmann eingegebener, ſehr ausführlicher An- | 
trag auf Reform des Volksſchulweſens, der von 
3 Lehrern in Auftrag der zu Randers abgehaltenen 
Lehrer⸗Verſammlung adgefaßt worden war. Dieſer Anz 
trag lautet u. a. auf: größere Lehrfreiheit, namentlich 
mit Bezug auf das Methodiſche beim Unterricht; ein 
fortwährendes Bindeglied zwiſchen Schule und Leben 
(Abendſchulen für Confirmirte ꝛc.); beſſeres Penſions⸗ 
Syſtem; erweiterten Zugang zu den kommunalen Ehren⸗ 
poſten und Befreiung von gewiſſen, den Schullehrer⸗ 
ſtand erniedrigenden Nebenarbeiten (Botengehen für die 
Prediger ꝛc.); Abſetzung der Stadtſchullehrer nur nach 
richterlichem Erkenntniß. Dem zur Prüfung dieſes 
Antrags niedergeſetzten Comité wurden noch einige an⸗ 
dere, mit demſelden Gegenſtand ſich beſchaftigende An⸗ 
träge übergeben. 


N 


Pe 


heute an der Börſe eine willige Stimmung. Gegen 
den Schluß hin wurden jedoch die höheren Notirungen 
durch Gewinnſtnahmen wieder einigermaßen gedrückt. 


Die Debats geben heute das Ergebniß der 
Wahlen etwas abweichend von den bisherigen Notizen; 
es find 457 Wahlen bekannt: 289 conſervative und 
168 oppoſitionelle; Majorität für die conſer⸗ 
vative Politik 121 Stimmen. — Durch die Wahlen 
on 1846 find 119 neue Deputirte in die Kammer 
berufen; davon ſind 82 conſervativ und 28 oppoſitionell. 


Man bemerkt allgemein, daß nach den Wahlen nicht 
das geringſte Gewicht mehr auf das Attentat Henry 
gelegt wird. — Die von dem Pairshofe mit der In⸗ 
ſtruirung über das Attentat vom 29. Juli beauftragte 
Commiſſion ſchritt noch geſtern Abend zu einem Ver⸗ 
höre Joſeph Henry's. 

Die Blätter ſind leer an Neuigkeiten. Noch immer 
wird der Gewinne und Verluſtconto der Wahlen auf⸗ 
getiſcht. Man unterſucht jetzt, wer wohl Präſident der 
neuen Kammer werden dürfte; die Regierung will den 
Hrn. Sauzet in dem einträglichen Poſten beſtätigt 
wiſſen; aber auch Hr. Dupin hat Chancen; man wird 
ſich indeſſen wohl enthalten, aus dieſer Rivalität eine 
Cabinetsfrage zu machen. 


Das Netz von Eiſenbahnen, für welche der Papſt 
Actiengeſellſchaften zu conceſſioniren beabſichtigt, wird 
aus 6 Linien beſtehen, nämlich: von Rom bis an die 
neapolitaniſche Grenze, von Rom nach Civitavecchia, 
von Civitavecchia bis an die toscaniſche Grenze, von 
Bologna bis an die toscaniſche Grenze, von Bologna 
nach Ferrara, von Forli nach Ravenna, Auch ſollen 
zwei große Linien von Civitavecchia nach Ancona und 
von Ancona nach Bologna gemeinſchaftlich durch die 
Regierung und Privatgeſellſchaften gebaut werden. Das 
vollſtändige Eiſenbahnnetz im Kirchenſtaate würde 1025 
Kilometres betragen, und die Baukoſten ſollen auf 
256,250,000 Fr. veranſchlagt fein. 


Würzburg, 8. Auguſt. — Die in die No. 184 
der Schleſiſchen Zeitung aus der Deutſchen Allg. Ztg. 
übergegangene Nachricht, daß zu Thun in der Schweiz 
der Dichter Heinrich Heine geſtorben ſei, beruht auf 
einer Namensverwechſeluug. Am letzten Juli ſtarb da⸗ 
ſelbſt Dr. B. Heine, außerordentl. Profeffor der Me⸗ 
dizin an der Univerfität Würzburg, nachdem er ſich vor 
mehreren Wochen zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit dorthin begeben hatte. Prof. Heine, der Vorſteher 
des hieſigen orthopädiſchen Inſtituts und Erfinder des 
Oſteotoms, hat ſich in der mediciniſchen Welt einen 
bleibenden Namen gegründet. 


aris, 8. Auguſt. — In Eiſenbahnactien herrſchte 


Stuttgart, 8. Auguſt. — Jammer und Elend 
bei uns an allen Enden und Ecken; eine einzige halbe 
Stunde hat die Hoffnung von Hunderten, von Tau⸗ 
ſenden von Familien vernichtet, unſere Stadt in einen 
Schaden von Hunderttauſenden gebracht. Lange ſeufzte 
man bei der ſchrecklichen Hitze nach einigem Regen, 
der ſeit vorgeſtern in wiederholten Gewittern gekommen 
iſt. Heute brachen verſchiedene Gewitter los und 
brachten Regen die Menge; ſchon dankte man Gott 
dafür bei der reichlichen Weinernte, die in unſern Wein⸗ 
gärtnern die ſchönſten Hoffnungen weckte, als nach 
fünf Uhr ein Wolkenbruch der ſchrecklichſten Art 


eine Verheerung anrichtete, wie ſie das furchtbarſte 


1 Ce Minden 4% p. C. 
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Hagelwetter nicht ärger hätte anrichten können. In 
den furchtbarſten Gießbächen brach das Waſſer Haus? 
hoch von allen Seiten von den Bergen herab in unſer 
Thal. Tauſende von Weinſtöcken mit dem reichſten 
Herbſtſegen wurden von dem raſenden Elemente hin⸗ 
weggeſchwemmt, von deſſen Wuth man ſich nur ſchwer 
einen Begriff machen kann, wenn man nicht, wie 
ich, vor der Stadt, zunächſt der Berge, ſich eben be⸗ 
fand. Neben meiner Wohnung wurde einer der ſchön⸗ 
ſten Gärten in der Umgegend der Stadt vom reißend⸗ 
ſten Strome völlig unter Waſſer geſetzt, mit Schlamm 
und Steinen überſchüttet, die koſtbarſten Gewächſe fort: 
geriſſen, die ſtarke hohe Gartenmauer auf etwa dreißig 
Fuß Weite durchbrochen und durch das Thor mehrere 
Straßen weit Kübelpflanzen in die Stadt geſchwemmt. 
222.000 a A A en 


Berlin, 12. Auguſt. — Bei merklicher Geſchäfts⸗ Stille 
waren die Courſe der Fonds größtentheils feſt, die der Eiſen⸗ 
dahn⸗Actien dagegen matter. 

Berlin⸗Hamburg 4%, p. C. 97%, Gld. 
Breslau-Freib. 4% p. C. 100 Gib, 
Gloggnitz 4% p. C. 140 Br. 
Nieder⸗Schleſ. 4% v. C. 93 etw. bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 95% Br. 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100 ½ Br; 
Nordbahn (K. F.) 4% v. C. 191 Br. 
Ob.⸗Schl. Litt. K. 4% p. C. 108%, Br. 
Ob.⸗Schl. Litt. B. 4% v. C. 100% Br. 
Caſſel⸗Livrſt. 4% p. C. 91 bez. 

91% bez. u. Br. 
Mail.⸗Veiedig 4% p. C, 116 ½ Gid. 
Nordb. (Fr.⸗Wilbh.) 4% p. G. 82 ½ u. ½ bez. 
Sächſ⸗⸗Schleſ 4% p. C. 100 Br. N 
Ungar. Central 4% p. C. 94 % zu machen. 


Breslau, 13. Auguſt. — Nach fpäter eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Coſel hatte daſelbſt am 12ten 
Nachmittags das Waſſer die bedeutende Höhe von 
18 Fuß 1 Zoll am Ober⸗Pegel erreicht und war ſeit⸗ 
dem im Fallen. : 8 

Es läßt dies für den hieſigen Ort eine Waſferhöhe 
von 23 Fuß erwarten. 5 


Alles in Allen Chriſtus. ma are 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Schleſiſchen Zuchhandlungen zu haben: 
| 


Predigt 
2 bi 75 von 
. Ludwig Falk 
Königl. Gonſiſtorialrathe „> A 
21 Bogen. Velinpapier. 
Wilhelm 


und erſtem Prediger en der Hofkirche zu Breslau 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


e n 


x 


Gottlieb Korn. 


mit polniſchen 
N und den zum Sprechen nöthigſten 


Fern 
Karl Bohr 


Lehrer der polniſchen Sprache an der Realſchule zu Breslau. 
d vermehrte Auflage. 


G. Korn. 


Vierte verbeſſerte un 


gr. 8. 25 


Sgr. 


Wilhelmsb 
NR a Wolkenbruch iſt die Veranlaſſung geweſen, 


Punkten Hammer und Ratibor eine Brücke zerſtöct, und eine 


„Kod Anſtalten getroffen, daß dadurch die Be 
Züge dich 3 


August 1846. 
. Das Directorium der 


Ratibord Bee von Frachten wird binnen wenig Tagen wieder ſtattſiaden. 


— Bel wir HF erfhienen und in allen Bachhandlengen Sgleſtens zu haben: 
2 FTheoretiſch⸗ praktiſch⸗ 
Grammatik der polniſchen Sprache, 


und deutſchen Uebungsaufgaben, Geſprächen, Titulaturen 


8 
ahn. 


daß am 10. Auguſt Nachmittags die 
d ume mehrerer oberhalb der Wilhelmsbahn befindlichen Teiche durchgeriſſen ſind, und 
as aus dieſen Teichen auf die Bahn plötzlich ſich ſtürzende Waſſer zwiſchen den Statione⸗ 


förderung der regelmäßigen Perſonen⸗ 


N i 
e | se 
Wörtern . 


’ 


und daß 
andere beſchädigt hat. 


ben, fe 


Wilhelmsbahn. 


Bei Wiln, Gottl. Korn in Breslau iet soeben erschienen und in allen 


KA DO OZYTANIA 


dla klasy WyESsZ 6j 


w Szkolach 


katolickich miejskich i wiejskich 


wydana 
przez 


* 


Felixa Rendschmidta, 


wyäszego nauczyciela przy krölewsko - katolickiem seminaryum nauczyeieli 


w Wroclawiu. 


Za upowaznieniem Wysokiego "Ksigzeco - Biskupiego Konsysiorz& 
Jeneralnego- w Wroctawiu. 


21%, Bogen gr. 12. Preis 12 Sgr., gut gebunden 14 Sgr. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Trcbnitz⸗Zdunyer Aetien-Chauffee. 


Aufforderung zur Einzahlung. 
Nachdem wir in der lehten General-Verſammlung der Herren Actienaire am II. Jull e, 
ermächtigt worden ſind, zus Beſtreitung der jetzt erforderlicher Baukoſten auf das ungezel 
net gebliebene Anlagekapital wiederum zehn Procent der gezeichneten 
fordern wir die Herren Actionaire hierdurch auf: 
dieſen ProcentBetrag, i. e. 5 Rthl. pro Actie, 
September e. an den Vereins⸗Rendanten, Juſtiz⸗Commiſſarius TH 
fett, unter Production der Quittungsbogen zu zahlen, 
Gegen die Säumigen kommen die im $ 17 der Statuten enthaltenen Beſtimmungen # 


Beträge aus zuſch 


in der Zeit vom Aten bie Sten 
ebefius pie 
reſp. einzuſenden. ge 


ET TO EEE 2 > a a Zain: Fragt eo I n | 
2 a . f 0 * ndung, und wir müſſen f Einzahlung er „ als 
Kae er ae ane ee on dl a ta Seng mie Ging hä, 
0 . a A IIS 0 Acta 1840, 5 
4 e ee ag erlaube ich — einen drag zu. m — Direetorium der Trebnitz⸗Zdunyer Gbauſſeebau-Geſellſchal chaft 
& im goldenen Löwen iſt, fondern 255 hung nicht mehr = n ee 15 i na — AT 
5 e e Morgen din weißen Adler, — ' Pleß⸗Nicolaſer Chauſſee. 5 
— Mein Aufenthalt dier wird fih nur auf burg, J, Nadhmttags von 2 bis 6 uhr. 1. Die fünfte Einzahtung von 10 pet. pro Actie wird hiermit ausgeſchrieben und Freie, 
eee een, . na: | Meere Atlionaice aufgefordert, diefeibe bis zum 1. October e. an den bios Dielen, 
54 Der König g oxräthig. 3% . Steuer-Einnehmer, Hrn Hauptmann Fiedler, zu leiſten. Desgleichen on 2 l Hiper 
2 Wolffton ans e, ee e 
22 \ „ der Convention u . ; 
7 S. Wolffſon aus Berlin. EN pieß den 8. Auges 1846. - 
FCC 5 Das Direcetoriu m- 


- 


als Verlobte: 
5 5 5775 
; 5 uguſt Walter. 
Langenbielau und Breslau den 9. Aug. 1846. 


Verbindungss Anzeige. 
Ihre am 11. Augußt zu Ober⸗Jäntſchdorf 
Vollsogene eheliche Verbindung beehren fit, 
tatt be ſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 13. Auguft 1846. 
Diakonus Pietſch. 
Marie Piet ſch geb. Noak. 


5 Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere eheliche Verbindung zeigen wir er: 
x enſt an und empfehlen uns bei unferem 
bgange nach Breslau Verwandten und 
reunden. 
Guttentag den 11. Auguſt 1846. 
Dr. Sands berg, prakt. Arzt. 
Louiſe Landsberg, verw. geweſene 
Dr. Fränkel, geb. Epſtein. 


Todes -» Anzerge. 
Das am dren d. Mts. erfolgte ſanfte Pins 
ſcheiden meiner innig geliebten Gattin, unſe⸗ 
zer unvergeßlichen Mutter, Groß⸗ und Schwie⸗ 
germutter, der Frau Henriette Block, geb. 
uccas, in dem ehrenvollen Alter von 
1 Jahren 7 Monaten, an einem gaſtriſchen 
eber, beehren ſich allen ihren lieben Freun⸗ 
en und Verwandten, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt und ergebenſt anzuzeigen 
Ernſt Block, früher Gutsbeſiger zu Kun: 
zendorf bei Frankenſtein, als Gatte, 
> im Namen ſammtlich Hinterblieben er. 
Staude bei Pleß, den 5. Auguſt 1846. 
e eee 


Se 


0 


Todes = Anzeige. 
Nach zweijährigen ſchweren Leiden an ei⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich 
‚[tenerzengniffe verbunden, weshalb um recht aten Buchhandlungen zu baten, in Breslau in den Buchtendungen von Josef 


— 1781 — 


„Blumenverein. Literariſche Anzeigen 


menverein ei inen Ausſtellu ‘ Ya = 
im Saale bes Grurdflüe No. 1 om ehm der Buchhandlung Joſef Max und Komp in Breslau. 


damm veranſtalten. Mit derſelben wird auch —̃̃ (— 
eine Ausſtellung anderer Pflanzen und Gars Im Verlage von George Weſtermann in Braunfhweig find erſchlenen und in 


. 3 F Mar 
zahlreiche Theilnahme bittet "Str u. Komp., G. P. 22 bei C. G. Acke i 
er Worftand des Vereins. bein und . Sswade malen ee 5 


Sſcherheſts-Poli zei. Pitz DIE 5 Kr A., Die Vermehrung der Fruchtbarkeit unſerer 
Steckbrief. Der unten näher bezeichnete Wereien, durch Einführung einer zweckmäßigen Wald⸗ Hecken⸗ und 
Katl Ferdinand Jacob von bier, welcher Koppelwirehſchaft, fo wie der Vermehrung und Verbeſſerung des natürlichen 
nr 5 . 2 hat il n „Vuſenbauss u. f. w. Ein Rathgeber zur Vermehrung und 
zelegenheit gefunden, am Sten d. M. Nach⸗ erbeſſerung des unmittelbaren und mittelbaren Wirthſchaftsertrages, des 
mittags um 5 Uhr aus dem hieſigen Gefän inatz i 0 . N 4 

niß zu entweichen. Wir 5 Fran alle Privat- und 8 Gr. 8. Velinp. geh. Preis 28 Sgr. 
reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behörden erg benſt, Schuur, H. W. A., Predigt⸗Dispoſitionen über die evange⸗ 
den Jacob im Betretungsfalle zu verhaften liſchen und epiſtoliſchen Perikopen. Zweite Sammlung, ſieben Jahrgänge 
enthaltend. Gr. 8. Velinp. geh. Preis 27 Nagr. Ö 


und an uns 2 0 laſſen. 5 
Langenbielau den 10. Auguſt 1846. 
Deſſelben Werkes erſte Sammlung, fünf Jahrgänge enthaltend. 
Ausgabe. Gr. 8. Velinp. geh. Preis 18 Ngr. 


Gräflich von Sandreczkyſches Patri⸗ te 
monial⸗Gericht. 
Signalement. Vor⸗ und Zunamen, Karl > 
Ferdinand Jacob; Geburts: und letzter 
Aufenthaltsort, Langenbielau; ernährt ſich 


W Wislicenus Amtsentsetzung. 
durch Tagearbeiten; Religion, evangelifch; | Be ng m 


Alter 40 Jahr; Geſtalt, mittlere und hager; Sceben ift bei J. A. Barth in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig 
1 


Haare, blond; Stirn, erhaben; Augenbrau⸗ in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp: 


nen, braun; Augen, gran; Naſe, breit; 7 ‘ 
Mund, gewöhnlich 5 Bart, ſchwach; Zähne Die Amtsen 1 . E 6 ung 
des Pfarrers 


mangelhaft; Kinn, rund; eſichts farbe, blaß; N a 
Guſtav Adolf Wislicenus in Halle 


Geſichtsbildung, hager; Geſtalt, ſchlank; 
Sprache, deutſch. 
Bekleidung: Schwarztuchene Mütze mit . durch das 

Schirm, grautuchene alte Jacke, ſckwarztuchene Conſiſtorium der Propinz Sachſen. 

alte Weſte, grauleinene Heſen, weißleinenes Akteumäßig dargelegt 

Hemde. von 

Aufgehobener Steckbrief. S. 9. wislice nus. N 

geheftet. 5%, Bogen — 16 Sgr. 


Der am Iten v. M. ſteckbrieflich verfolgte gr. 8. 


— 10% den Uebel, . | Eu 17 2 5 Grottke aus Neiderei iſt anf — 
Uhr noch einem harten Todeskampfe uns heut abgeliefert worden. dl J n 1 ; : 
unfere eher Frau und Mutter Maria] Oels den 9. Bluff 1546. ; =. ar a hi 3 Ware . 
e 9 HR . 8 5 f Herzogl. Kriminalgericht. Das Bankweſen in Preußen 
8 8 ahren un ona „ 7 “ N 2 
em ihr 7 Kinder in die Ewigkeit vorange⸗ Bekanntmachung. mit Bezug auf die Cabincts-Ordre vom 11. April 1846. 
9 


gangen waren. 
fi n den letzten 6 Jahren ihres Lebens war 
e es, die es namentlich verſtand, bei den 
2 Schlägen des Schickſals, die uns be 
hallen / uns Alle durch ihr felſenfeſtes Ver⸗ 
u auf Gott mit Muth zu befeelen, und 
« i ihrer Hauswirthſchaft durch zweckmäßige 
rigen dung der ihr zu Gebote geſtandenen 
ngen Mittel vorzuſtehen. 
ief erſchüttert fliehen wir an ihrem Sarge 
5 widmen dieſe Anzeige allen Freunden 
dung dannen ſtatt jeder beſonderen Mel: 
Beuthen D/ S. den 10. Auguft 1846. 
Far Gottiieb Pohl, als Gatte. 
ertha, Selma, Hugo, Vallyp, 
tto, Emil, Marie, als Kinder. 
ang eie g 
Beute halb 6 Uhr Morgens ſtarb unſer geliebter 
33 Panl. e ſtatt — 
a heilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
Ralibor den 12. Auguſt 1846. 
A Aootbeker Thamm und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
aden am 11. Auguſt Morgers 3 uhr er⸗ 
igten Tod ihres theuren Bruders, des 
auf Dane Richard Be ER 
mbitſch, zeigen im tiefiten merz zu 
ſtiller e ni 
die hinterlaſſenen Geſchwiſter. 


Breslau den 12. Auguſt 1846. 

Todes⸗ Anzeige. 
6 (Statt beſonderer Meldung.) 
zem eſtern Abend um 10 uhr ſtarb nach kur⸗ 
8 Krankenlager unſer lieber Sohn, Bruder 
bann dchwager, der Handtungss Gommis Jo: 
unf Reinhold Köhliſch. Dies zeigen allen 
alt a Verwandten und feinen Freunden hier⸗ 


25 


2 


8 die Hinterbliebenen. 
reslau den 13. Auguſt 1846. 
neu einfiubirt: 


Hiſtori⸗ 


Anna aer in Berlin, als vierte Gaſtrolle. 
Senad. Ro tt, als fünfte Gaſtrolle 
Sauber Abend den 15ten: Aſchenbrödel. 
den Ie Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik 

Iſouard. a 
neh ke biermit, das die am 26. Mai 
Ateſten res vollzogene Verlobung meiner 


Her 
* Greulich aufgehoben ſei. 


Fol C. G. Brie J. 
Yard nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
5 e Gurichz 
3), Partikui Engelke; 

4): bektor Sauer; 
können „ Tgefelle Langer, 


Brehm dckgefordert werden. 
en den 13, Augufi 1846. 
— Stadt⸗Poſt⸗Exvedition. 


pn un Ta — —Ü . —— 


Tochter Emilie mit dem Kaufmann zu haben vermeinen, hierdurch unter der War: 


Von 
Bülow⸗Cummerow. 
gr. 8. geh. 21 Sgr. 

i ugenblick der Veröffentlichung der Allerh. Verordnungen, welche die Erweiterun 
nn Kebuft Ueberlaffung 2. der u du der K. Bank betreffen, ſowie des bisherigen Vermögensbeſtandes dieſes 
Baues eines Röhrlumples 271 Inſtitats, gewinnt dieſe ausgezeichnete Schrift ein doppeltes Intereſſe. 
Waſſerhebevorrichtung an einen. Berlin, Juli 1846. Veit u. Comp. 
mindeſtfordernden Unternehmer 
anberaumt. Anſchlag und Be⸗ Bei Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
dingungen find in der Dienerz namentlich bei Watz u. Komp., Fr. Aderholz, G. Ph. Aderholz, Goſohorski, 
ſtube ausgelegt. Graß, Barth u. Comp., Kern, Schulz u. Comp. in Breslau zu haben: 


Breslau den 6. Auguſt 1846. Der neue deutſche Volksfreund; ein Kalender voll Luft und Lehre für 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ Jedermann. Mit Beiträgen von Spindler, Duttenhofer, Braun, Storch, 
‘ und Reſidenzſtadt. Pfyffer, Schmidlin, herausgegeben von Franz Hoffmann. Jahrgang 1847. 

12 Octavbogen mit 30 Bildern. Preis broch. 10 Ngr. nt 
Bekanntmachung —— 5 


Die anher erftatteten Anzeigen des Tiſchler.⸗ 
meiſters Berger bierfelbft, daß ihm der 
Pfandbrief BB. No. 24 a 100 Rtl. entwen⸗ 
det worden, — und des Fleiſchecmeiſters 
Bergmann heerſelbſt, daß ihm bei dem am 
206 ſten vor. Mis, hier ſtattgefundenen Brande 


Zu Montag den 17ten d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, iſt auf dem 
rathhäuslichen. Fürſtenſaale Ter⸗ 


Durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breskau, iſt zu beziehen: 
ubert Languet vindiciae contra tyrannos. Ueber die geſetzliche Mach 
35 Fürſten über das Volk und des Volkes über den Fürſten. Nach der Aus⸗ 
gabe von 1580, mit einer geſchichtlichen Einleitung über das Leben und die 
folgende Pfandbrief: Nieder Adelsbach S. J. Zeit des Verfaſſers, bearbeitet von Dr. Rich. Treitſchke. gr. 8. 1 Kthlr. 
No. 85 à 400 Rel. — Eiſendorf S. J. No. 20 Dieſes höchſt denkgürdige hiſtoriſche Odcument aus dem 16. Jahrhundert, deſſen Ver⸗ 
à 200 Rtl. — Große, Klein⸗Neudorf S. J. faſſer berühmter, mit der Weltlage vertrauter, an Geiſt und Freimuth hoch ausgezeichneter 
No. 57 à 100 Nel. — Neuhof und Zugehör Diplomat, von Geburt Franjoſe, von Bidung und Gefinnung Deutſcher und Proteſtant 
S. J. No. 20 à 500 Rtl. — Bzlenie O.⸗S. war, ſetzt durch Klarheit und Bündi keit der Darſtellung und Beweisführung in Erſtau⸗ 
No. 9 A 40) Rtl. — Groß⸗Gieraltowig O.⸗S. nen, hält die Baſis des conſtitutionellen Lebens vor die Augen, und kann beſonders in un⸗ 
N 5 — 3 = erh De 25 45 ferer Zeit als Föederungsmittel hiſtorſſchpolitiſcher Bildung des Volkes betrachtet werden. 
at ikult h O.⸗S. No 5 N f x 7 . 
500 Rt, — Obere, Nieder-Midanna O. S. Joh. Amb. Barth in Leipzig. 
No. 20 à 200 Nil. — Schlogwie O. ©- — 
Ro. 40 à 500 ML. — Giesdorf B.⸗B. No. 29 
a 500 RE, — Ackreſchfronze L. W. No. 64 à 
200 Rtl. — Dber:, Nieder⸗Deichslau L.⸗W. 
No. 14 à 500 Ntl. — Groß⸗Wierſewitz L⸗W. 
No. 21 à 400 Rtl. — Ellguth und Schmar⸗ 
ker O.⸗M. No. 6 à 400 Rtl. verbrannt ſeien, 
werden nach Vorſchrift der Prozeß⸗ Ordnung 
Tit. 51 § 125 hiermit bekannt gemacht. 


In der Buchhandlung Joſeph Max und Komp. in Breslau iſt aus dem Ver 
lage von Baſſe in e zu Bier Arrye \ 5 


M. Wolfer: der angehende i 
Bau- und Werkmeiſter 


in Städten und auf dem Lande. Eine gründliche Anweiſung zur Ausführung 
landwirtſchaftlicher und bürgerlicher Neubauten und Reparaturen, zur Materialien⸗ 

Breslau am 12. Auguſt 1846. !fkkunde und zweckmäßigen Anwendung der Materialien zu den vorgenannten Bauten, 
Schleſiſche General⸗Landſchaſts⸗Direction ferner zur Anfertigung der Bauanſchläge und zur Beſtimmung der Arbeiten nach 
— Ebdictal Eitatlonn Taxen und auch nach Tagewerken. Ein praktiſches Handbuch zum Selbſtunterrichte dc. 


Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 19ten Mit 18 ſauber lithogr. Tafeln. gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
September 1845 verſtorbenen ehemaligen Land⸗ Maurer: und Zimmergeſellen, weiche ſich zum Meiſter⸗Eramen vorbereiten wollen, finden 
ſchafts⸗Director Zofeph Adam Gruttſchrei⸗ſin dieſem Werke Alles, was dazu erforderlich iſt, in gedrängter Kürze und deutlich vor⸗ 
ber, welcher in circa 75 Mile 20 Sgr. be⸗ getragen. RG . . > 
fteht, iſt der erbſchaftliche Liquldations⸗Proceß - 
eröffnet und zur Anmeldung und Nachweiſung C. G. Rijdin: Von Stein, Kalk und Sand gegoſſene 
fämmtlicher Anſprüche ein Termin auf a f er 3 

den 29. October ., Vorm. 10 Uhr H u *: ’ 
vor dem unterzeichneten Directgr in unferem] Eine neue Bauart. Aus dem Schwediſchen. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
Geſchäfts⸗ Lokal angeſetzt worden, wozu alle 5 8. Geh. Preis 10 Sgr. 7745 
Diejenigen, welche Anſprüche und For derungen N 5 * f N e 
nung vorgeladen werben, daß die Ansbleiben⸗ ER rer nl | = 
den aller ihrer eiwaigen Vorrecht luſtig g'; 
erklärt und mit ihren 8 5 an luderhoſen, 17 N 
n nach Befriedigung ve = ſchwarz und weiß carriet, find wieder da zum feſten preife 5 f chr. —— 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 5 , : 
bleiben möchte, verwieſen ER fetten. Zu Somm er burnu R 184 ? 
n die Herren J. C. zum Negligte, Reif und Jagd, *) zum feften Preiſe, von 1% Rthle, Vai 

ancke, v. alba und enz⸗ a3 . ö . ö 
der in Bora 5 8 3 lega * Di Weſten, 

Leobſchus den 5. Juni 1846. Ineueſter Fagon, zu feſten Preiſen, von 2 bis g 

Fürſt Lichtenſtein'ſches Land⸗ und NB. Ae A verkaufe ich zu reellen a — feſten Preiſen. 
Stadt⸗ Gericht. 9) Diefe find fo leicht, daß fie. vu 28 kei en , 
5500, auch 6000 Nthle. Wittwe Goldſchmidt S, 
werden auf ein biefiges Grunpnüd ur arten Kleider ⸗ Magazin Ohlauerſtraße No. 1, neben dem 
Hypothek geſucht. Nähores bei der 4 en. Ardler, an der Biſchofft 
ſchwarzen. Adler, an d. ſchofſtraße. 


Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 


ſowie der Kalk⸗ 


erſchien und iſt zu haben: 


der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 


Be 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


—— 5 8 


3 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗ und 
Bae — F Gottl. Korn in Schul: 
reslau zu haben: f 
S. Ehr. R. Gebhardt: 
Die neueſten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 


rungen in Betreff der 


Ziegel⸗Fabrikation, 
und Gypsbrennerei. Eine 
alle Arten Dachzie⸗ 

Fließen nicht nur 


Aufnahme neuer Schüler u 


Breslau den 14. Auguſt 1846. 


practiſche Anweiſung, 
geln, Backſteine und 75 
auf die gewöhnliche Weiſe, ſondern is' Walaachen, 
beſondere auch durch Maſchinen ze dere ſpurige leichte Wagen, einen Arbeitswagen 
fertigen. Nach den neueſten In Frank⸗ Ace u an den Leitern, 3 Paar Pferde: 
reich, England, Holland und Deutſchland e — 2 3 werde ich den 
gefammelten Erfahrungen. Ein nützliches e 8 uhr, auf dem 
Handbuch für jeden Ziegelei⸗Beſitzer, ins⸗ e g, Auctions-Commiſſ. 
beſondere für diejenigen, welche die Fabri⸗ Pr 11 

kation der Ziegeln im Großen betreiben e 


; Den 17ten d. Mts. Vorm. 9 Uhr werde 
wollen. 2 Theile. Mit 13 Tafeln ich in Rr. 42 Breiteftraße, verſch iedene Effekten 
Abbildungen. Dritte, ſehr verbeſſerteſals: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtlcke, Meu⸗ 

Auflage. Preis 2 Thlr. 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz erſchien 
ſoeben und iſt an alle Buchhandlungen ver⸗ 
ſandt worden, vorräthig bei Wilh. Gottl. 
Korn: 


Leitfaden für den Unterricht in der Ge⸗ 
ſchichte des Preußiſchen Vaterlandes, 
nebſt einer Einleitung in die Ge⸗ 
ſchichtskunde überhaupt und Andeutung 
der Hauptmomente aus der Weltge⸗ 
ſchichte. Für Lehrer und Lernende in 
vaterländiſchen Schulen, von M. 
Rauche. Zweite vermehrte Auflage. 
Ladenpreis 8 Sgr. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 
Zwei braune ſtarke Gjahrige ganz geſunde 
Wallachen, 2 vierfigige ganz gedeckte breit⸗ 


garrenabfall, 1 Gaslampe und um 11 uhr 
einen Mahagoni⸗Fiügel, verſteigern. 
Mannig, Auctions⸗Co mmiſſarius. 


Als vortheilhafte Acquiſition werden empfoh” 
len: der Kauf einer alten Handlungs⸗Gelegen⸗ 
heit mit einem hochſt rentabeln und vortheil⸗ 


ſchönen Garten; derſelbe wird häufig von 
500 —1000 Perfonen auf einmal beſucht; zu 
dieſem Gaſthofe gehören noch 78 Morgen 
Acker, wie alles landwirthſchafnniche Inventar 
rium. Ein ſich zu Comtoir⸗ und Engros- 
Geſchäft eignendes großes Haus f 


des Carl Hawliczek. 
Liegnitz im Auguſt. 


Haus: Verkauf. 

In einer hieſigen belebten Vorſtadt iſt ein 
neugebautes, ſchon gelegenes Haus mit einem 
Bären und großem Hofraum, welches ſich 
in einer angenehmen Lage befindet, 
rungshalber für den Preis von 8000 


Charte 


g für 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 
beſonders eingerichtet fuͤr 
Fr. Wilh. Martiny's Handbuch. 
Royal; Folio. Preis: 15 Sgr. 
Auf Leinwand gez. u. in Futteral 20 Sgr. 
Dieſe hoͤchſt ſauber und uͤberſichtlich 
gezeichnete Karte bietet einen Umkreis 
von Breslau bis Wiegandsthal und von 
Haynau bis Mittelwalde und Grulich 
dar. Eine kleine Darſtellung aller. bie, 
ſer Gegenden, verbunden mit der noͤthigen 
Situation und faſt allen Ortsnamen, 
macht fuͤr Reiſende in die Gebirge 
Schleſiens dieſe Karte zu einem hoͤchſt 
brauchbaren Wegweiſer. 


== Damen und Herren 


werden theoretiſch und practiſch für die 
S Bühne ausgebildet und Meldungen täglich 
Svon 9—12 und von 2—6 Uhr angenommen 
= Schuhbrücke No. 52, eine Stiege hoch. = 


Stahlfedern, die vorzüg⸗ 
lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 146 Sgr., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. e. K. 
Reudart. 

Eine reichhaltige Auswahl intereffanter 
Mineralien, in einzelnen Stufen, wie 
auch in kleinen und großen beliebigen 
Sammlungen, beſonders für Schulen, 
Techniker und Pharmaceuten; eben fo 
eine große Auswahl von ſeltenen exoti⸗ 
tiſchen Schmetterlingen, wie auch Mu⸗ 
ſcheln, empfiehlt zur geneigter Beachtung. 

. 8 Büchler, 
Reuſche 11. 


erfragen. 


Ein Haus 

Pieiſe und mit einer Einzahlung von 
Athlr. zu verkaufen, durch das Anfrag 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


In einem volkreichen Orte in der Gegend 
von Reichenbach iſt ein neu erbautes maſſi⸗ 


Krämerei vortheilhaft betrieben wird und 
welches auch zu einer Fleiſcherei einge⸗ 
richtet iſt, aus fteier Hand ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zahlungsfähige Kaufliebhaber erfah⸗ 
ren auf perſönliche oder portofreie Anfragen 
das Nähere durch den Commiſſionair Führich 
in Schweidnig. 


Auf der Erbſcholtiſet Halbendorf bei Grott⸗ 
kau ſtehen zwei große fette Ochſen zum 
Verkauf. ’ 


Ein Mädchen, in allen weiblichen Arbeiten 
geübt, ſucht eine Stelle aufs Land gegen freie 
Station als Gehülfin der Hauswirthſchaft; 
auch würde ſie gern die Leitung der Kinder 
übernehmen, um ſie in den Anfangsgründen 
zu unterrichten. Die Adreſſe iſt abzuholen 
beim Kaufmann Sturm in der blauen 
Marie auf dem Neumarkt. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener tüch⸗ 


ſchaft auch vorſtehen kann, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. Hieranf reflectirende Herren 
Principale wollen ſich gefälligſt an den Herrn 
Kaufmann J. F. Scholz, Altbüßerſtraße 
No. 6, wenden. 


Zum erſten October d. J. ſucht das Do⸗ 
minium Kroſchen, bei Bernſtadt, einen un: 
verheiratheten militairfreien Wirthſchaftsſchrei⸗ 
= ber, Die dazu Befähigten können ſich mit 

N Aus der Gewehrfabrik Vorzeigung guter Zeugniſſe daſelbſt perſon⸗ 
von Joh. Val. Funk 9. Söhne lich melden. Sch wür . l 
in Suhl empfingen wir zuverläßige Doppel- „Gin unverh. cautionsfähiger Wirthſchafts 
* er eg Saale er BERE: Beamter, ſucht von migeeis 5 3, ein “ 
pfeh 98, n zerole „[ derweitiges Unterkonmen. ere Auskun 
5 Hübner & Sohn, Ring Nr. 35 wird Hin vormal, Gutsbeſitzer Tralles, 
Schuhbrücke Nr. 66, ertheilt. 


Mehrere zu Michaeli e. noch zu bes 
ſetzende Gehülfenſtellen empfiehlt den Her⸗ 
ren Pharmarzeuten | 
J. H. Büchler in Breslau, 


Apotheker. 


Ein flockhaarigec, ſchwarzer Hühnerhund 
mit kurzer Ruthe und ſchlechtem Gebiß, auf 
den Namen „Mylord“ hörend, iſt abhanden 
ekommen. Wer denſelben, Tauenzienſtraße 

30 b, im Kometen parterre abgiebt, er⸗ 
bält eine angemeſſene Belohnung. 


raße Nro. 


5 che wilde Enten, 
d * 


Kupferſchn wat 80 


Engl. 


es Schwarzwild à Pfd. 4 Sg 


ſſch t., fisch 
Sbodenten a Paar 18 Gar., empfiehit Bid) Büttnerſtraße No. 6 
ändler R. Koch, Buttermarktſeite Ne. 5, iſt die erſte Etage, beſtehend aus 10 heizba⸗ 
im Keller. — lauch Stadunnd Zubehör, 1 Falls 
Düngerkalk iſt zu haben Schweidnitzerſtraße miethen und dag Wagen Abet zn Der I 
N 14 N fragen. re im Fasten zu er⸗ 


ne 
net 
3 


P F e r d. O be * t ’ 3 
Vorſteher einer höheren Knabenſchule und Penfions>Anftalt, Altpüßerſtraße No. 10 
f ; 


bei, Hausgeräthe, 500 Pack Tabak aus Ci⸗ 


| Penfions: Anzeige. 
Mit Verlauf dieſer Woche gehen die Ferien meiner Schulanſtalt zu Ende. Die Fort⸗ 
ſetzung unſeres Lehrkurſus beginnt demnach Montag den 17ten d. Mis. Anmeldungen zur 
Penſionaire können täglich 
wird die Anſtalt nach wie vor bemüht ſein, den gerechten 
wie denen der Zeit auf möglichſt naturgemaßem Wege zu entſprechen. 


eſchehen. In jeder Beziehung 
nforderungen verehrter Eltern, 


Verlorne Coupons von War: 
ſchauer Pfandbriefen. 


Nachſtehend bezeichnete, Weihnachten a. e. 


fällige Zins⸗Coupons von Warſchauer Pfand⸗ 
briefen ſind mir entwendet worden. Ich 
warne hiermit vor deren Ankaufe und 
Demjenigen eine angemeſſene Belohnung, der 
giebt. 2 e 
Joachim Kempner, 
auf Lipie bei Praszkau. 
12 Stück Litt. A, 400 flor. 
No. 227,272, 225,545, 290,552, 227,081, 
225,740, 292,387, 235,275, 290,67, 290,572, 
235,291, 293,238, 292,983. 


haft eingerichteten Haufe, Ein namentlich durch in der 
de Eiſenbaha gut rentirender Gaſthof mit iſt zu 
aſtzimmer, Billard und einem großen und Nähere dafelbſt in der 2ten Etage zu erfahren, 


Verände- 
Athlr. Zu vermiethen und Mich. zu beziehen: 
unter folider Einzahlung ohne Einmischung Sandstrasse No. 12 die erste Etage, be- 
eines Dritten zu verkaufen. Das Nähere bei stehend aus 12 Zimmern, Balkon und Paſtor, von Wiltſchau. 
Hoffmann, Kegerberg No. 28, früh bis Beigelass, auch Pferdestall und trockene Logis: 
Y uhr und Nachmittags von 2 — 4 Uhr zuſRemisen, nach Wunsch theilbar; im 3tenſſchow, Karlsſtr. No. 27; Hr. Zebe, Ober 


auf der Aibrechtsſtraße, iſt zu einem ſoliden . 
e: und Beigelass; 


4 Stück Litt. B. 100 flor. 
No. 259,705, 307,573, 286,288, 221,363. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
Iſten Etage am Königsplatz No. 3 a 
Michaelis d. J. zu vermiechen und das 


Zu vermiethen, Junkernſtraße No. 1, 
(am Blücher⸗ Plat): 
1) Ein Gewölbe nebſt Comtoir. 


Eine Stube und Alkove ift von einem 
Seibſtmiether wegen eingetretener Umftände 
bald wieder ſehr billig zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen: Nikolaiſtraße No. 27, 
2 Stiegen, vorn heraus. Das Nähere daſelbſt. 


ſichere Bürgermeifter, 


und Stadtgerichtsrath, von Rawicz; Herr 
Reimarus, Kaufm., von Macevill; Hr. Ober⸗ 
reich, Kaufm., von Barmen; Hr. Kämpfe, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Läſſing, Baumeiſter / 
von Beulhen; Hr. Lieb, Güter⸗Direktor, Hr⸗ 
Bielzer, Partikulſer beide von Kochanic; Hr. 


Tillgner, Oberamtm., von Schlawentzitz; Hr. 


v. Roſenderg, von Puditſch; Hr. Mebes, 
Ob.⸗Reg.⸗Rath, von Bromberg; Hr. Schwarz, 
Handl.⸗Reiſender, von Berlin. — [In den 
3 Bergen: Frau Kanſm. Kunth, Hr. Ge 
wer, Kaufm., von Berlin; Hr. Rogalski, 
Förſter, von Corronowo; Hr. Steffelbauer, 
Fabrikant, Pr. Schirmer, Zeugarbeiter, beide 
von Görlitz; Hr. v. Pokels heim, Rentier, von 
Hamburg; Hr. Ziemer, Gutsbeſ., von Hol⸗ 
ſtein. — Im blauen Hirſch: Hr. Frey, 
von Wartenberg; Herr Frey, 


Gutsbeſ., von Pniow; Hr. Frey, Inſpektor, 


mir ſolche wieder zu verſchaffen Gelegenheit von Sallſchu; Hr. Schleſinger, Kaufm., De⸗ 


moiſelle Ponikowska, beide von Landsberg; 
Hr. Friedländer, Kaufm., von Oppeln; Hr. 
Levy, Kaufm., von Ohlau; Hr. Hartmann, 
Kaufm., von Grüfau, — Im Hotel de 
Saxe: Hr. Wiütſcheck, Gutsbeſ., von Ob.⸗ 
Schwedt; Gutsbefigerin v. Krenska, von 
Grembanin. — In 2 gold. Löwen: Herr 
Wendland, Mechanikus, von Berlin; Herr 
Toitzick, Pfarrer, von Zelanzna; Hr. Schind⸗ 
ler, Kaufm., 
Gutsbeſ., von Bunzlau, — Im deutſchen 
Haus: Hr. Buchwald, Hauptw., von Liſſa; 
Hr. Grocke, Kaufm., von Hirſchberg; Herr 
Guttmann, von Wartenberg. 
Zepter: Hr. Rotter, Forſt⸗Sekretair, von 
Ratiborbhammer; Frau Rentmeiſter Kloſt, 
von Gleiwig. — Im weißen Storch: 
Hr. Goldfeld, Kaufm., von Oppen; 
Lande, Kaufm., von Czenſtochau; Frau Kauf 
mann Löwy, von Berlin. — Im weißen 


ür 8000 Rtl. 2) Ein Keller mit Ausgang nach der Straße. Roß: Hr. Ulbricht, Apotheker, von Wale 
durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Comtoit 3) Stallung für zwei Pferde nebſt Wagenplatz. . Hr. Weumann, Profeſſor der Mur 


k, von Prag; Hr. Seiler, Inſtrumenten⸗ 
händler, von Liegnitz; Hr. Hoffmann, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Gierig, Gutsbefiger, 
von Haidewaldau; Hr. v. Saliſch, Ov. ⸗Ed.⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor, von Striegau; Hr. Bothe, 
Kaufm., von Lauban, Im goldnen 
Löwen: Hr. Hoffmann, Maler, von Brieg; 
Hr. Hübner, Oekonom, von Pontwitz; Hert 
Krüger, Gutsbeſ, von Czeppelwig. — In 
der Königs » Krone: Herr Knoblauch, 
Im Privat- 
Hr. Krongold, Kaufm., von Sta⸗ 


Stock zwei einzelne Zimmer mit ver- förſter, von Volgersdorf, Ohlauerſtr. No. 50; 


schliessbarem Entree. 


und Beigelass. Näheres im Specerei- 
Gewölbe Sandstrasse No. 12, - 


Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen 


des Haus, in welchem die Bäckerek und Schweidnitzer Straße No. 14. 


— 


Ein neu meublirtes, herrſchaftliches Abſteige⸗ 
Quartier, nebſt Schlaf⸗Kabinet für Bedienung, 
auch Stallung und Wagenplatz, iſt auf Tage 
und Wochen zu vergeben Schweibniger Str, 


No. 37, im Meerſchiff. 
— nn un, 
Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Sixtus, Geh' 
Ober⸗Rechnungsrath, von Potsdam; Herr 
v. Skorzewski, von Neckla; Hr. v. Potwo⸗ 
rowski, von Gola; Gutsbefigerin Nieczkowska, 
von Poſen; Hr. Nieczkowski, Gutsbeſitzer⸗ 
Sohn, von Borowki; Hr. Brieger, Oberamt⸗ 
mann, von Brieg; Hr. Herrmann, Hr. Platz, 
Kaufleute, von Frankfurt a. O.; Hr. Düm⸗ 
meler, Kaufm., von Elberfeld; Herr Rei⸗ 
ſchel, Zeichnenlehrer, von Dresden; Herr 


tiger Oekonom, deſſen Frau der Viehwirth⸗ Schulz, Portepee⸗Fähndrich, von Beriin; Hr. 


Seiffert, Oekonom, von Schwerin. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Blalecki, Partikus 
lier, von Bobrownik; Hr. de Warimont, 
Geiſtlicher, von Neuland; Hr. Dr. Stolle, 
von Brieg; Hr. Baron v. Tſchammer, von 
Dromsdorf; Hr. Laſchinski, Major, von 
Neiſſe; Hr. Derham, Handels⸗Agent, von 
Leipzig; Hr. v. Hippel, Aſſeſſor, von Berlin; 
Hr. Falke, Kaufm., von Hamburg; Hr. Wit⸗ 
ner, Hr. Heinge, Kaufleute, von Gleiwitz; 
Hr. Golland, Ingenieur, von Glogau; Herr 
Tillgner, Generalpächter, von Birawa; Herr 
Rüſen, Geh. Ober⸗Finanzath, Hr. Dannen⸗ 
berg, Baumeiſter, beide von Berlin; Hr. Dr. 
Schön, von Gleiwie; Hr. Neida, Apotheker, 
von Lublinig; Hr. Sohn, Kaufm., von Leip- 
zig; Hr. Schurich, Kaufm., von Stettin; 
Hr. Fancovius, Oekenom, Hr. Kahlert, Pri⸗ 
vat⸗Secretair, beide von Görlitz; Hr. Röh⸗ 
ren, Oekonom, von Dornhennersdorf; Herr 
Lorenz, Fabrikant, von Warſchau. — Im 
Hösel de Sildsie; Hr. Großer, Land⸗ 


Frau Direktor Stolle, von Berlin, Hummer 


Heiligegeiststrasse No. 21 die erste tei No. 28; Hr. Biermann, Gutsbeſiger, Hr. 
tage, 4 Zimmer, Balkon, Alkove und Krämer, Kaufm., beide von Gleiwig, Herr 
dann drei Zimmer, Alkove Goldbaum, Kaufm., von Kempen, ſammtlich 


Kartsplatz No. 3; Hr. Lerch entritt, Kaufm., 
von Pleſchen, Hr. Torbe, Kaufm., von Kra⸗ 
kau, beide Karlsſtr. No. 30. . 


—— . 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Breslau den 13. August 1846. 


Briefe, 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. | & Vista 
Dito 2 Mon. 
3 Mon. 
2 Mon. 
a Vista 
2 Mon. 


Wien 


— —äẽé—U—äͤr 2 


S8 
N 


Geld - Course. 


Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd' or Az, 
Louisd’or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier-Geld.. . . 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl, 


2 
5 


— 
1118 


ez 


Effecten- Course. 


Staats-Schuldscheine . 
Seech.-Pr.-Scheine a 50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigk. dito 
Grossherz. Pos. Pfandbr, 
dito dito dito 
Schles. Pfandbr, v.1000R, 
dito dito 500R, 
dito Litt B. dito 1000 R. 
dito dito 500 R. 
dito dito 
Disconto 


= 
* 
2 
> 


118 


** 


SE 55 


— —— 2823 2222 


1 * 


Univerſitäts Sternwarte. . 


Thermometer. 


1840. Batemeter. a 
12. Auguſt. 3. e. feuchtes \ 
ö inneres. | äußeres. ae. Richtung le. 
Morgens d uhr 27”10,66 1 ＋ 18,4 | + 126 1,4 
Rahm. 2 10.42 + 191 | #176 | 36 
Abends 10 10,70 + 159 + 136 11 
Minimum 10,38 + 19,4 | + 126 11 
Maximum 10 86 ＋ 18,60 18,2 36 
f Temperatur der Ober + 18,2 


von Glogau; Hr. Reimann, 


Im gold. 


Herr 


